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Bergungsmannschast im Buggmger Schacht.

Die ersten Toten aufgefunden / Querverbindung zwischen Sohle 754 und 793 zugemauert / Ehrenbegräbnis für die Opfer des Schachtbrandes
Simon verläßt Gens — Roosevelt mahnt die Alliierten — Saarabstimmung 13. Januar 1933 .

st . Buggillgen , 1. Juni .
lDrahtbericht uns . nach Buggingen entsandten Redaktionsmitglieds .)

Die Begehung der Bugginger Schachtanlage dauerte bis in die
gierte Nachmittagsstunde . Es muß noch einmal festgestellt werden ,
vag der Auftrag sür heute nur dahin ging , die Lust verhält ,
5 > sse in den einzelnen Sohlen festzustellen . Heute ist nur lediglich* l« östliche Sohle 754 begangen worden . Es war wohl ver schwerste
Entschluß , den je eine Behörde seit dem Weltkrieg fassen nußte , als

7 . Mai nach allen möglichen Rettungsoersuchen in den Abend -
>tunden der Schacht geschlossen werden mutzte . Aber heute kann man"stimmt sagen , dag ^ chon um 10 . 30 Uhr niemand mehr
^ lebt hat , bis vielleicht auf einige Wenige , die an der äußersten
^lordostecke gearbeitet haben . Die !« Auffassung hat sich heut « erneut
bestätigt und ist erklärlich , wenn man bedenkt , daß der Gehalt an
Kohlensäure etw » 6 Prozent betrug und an Kohlenozyd bis 1,4 Pro -
Ant mehr als die hundertfache Menge , um einen Menschen zu töten ,^ uch h«ute noch betrug der Kohlenoxydg « halt 0,8 Pro -
Z« n t .

Als vorgestern die Werkleitung zu der Auffassung gekommen
^ ar , daß es voraussichtlich im Schacht nicht mehr brenn «, hat man
Mte die Begehung gewagt , selbstverständlich unter den größten
Vorsichtsmaßnahmen .

Die Begehung hat ergeben :
1. Es brennt nicht mehr in der 754 Meter -Sohle .
2 . Es ist kein neuer Rauch aus anderen Strecken oder Sohlen

iu spüren .
3. Die Temperatur ist noch etwa III Grad höher als bei vor -

toaler Wetterführung , d. h., heute etwa 45 Grad .
Auch daraus kann man ermessen , unter welch aufopfernden

Milchen die Bergungskolonnen arbeiten müssen .

Die Bergungsarbeiten .
Die Bergungsarbeiten nahmen ungefähr folgenden Der -

Duf - Als nach 8 Uhr morgens die Kolonne eingefahren war . drang
Zuerst eine Gruppe unter Führung von Oberbergrat Dr . Zier -
? o g e l und vier Mann hinter die Dammtür . die sich « in paar
Ändert Meter vor der Schachtanlage befindet . Dann wurde die
^ ammtür wieder geschlossen. Die übrigen Kolonnen blieben als
^ chutzwache unter der Leitung der beiden Aerzte Bezirksarzt
f . \ Nohl und Dr . R o l o f f zurück. Die mutigen Pioniere drangen
°>nige hundert Meter in der Sohle , die sich von Süden nach Norden
streckt , vor und konnten nach Verlauf von etwa einer starken
halben Stunde melden , daß kein Feuer mehr in der Sohle
onzutreffen ist. Nunmehr wurde zwischen der Aerztewache und den
''?! jetzt abwechselnden Truppen ein ständiger Pendelverkehr einge -
Achtet. Die vier Gruppen , die nun abwechselnd arbeiteten , gelangten
? och und nach bis etwa 800 Meter von der Dammtür entfernt . Bei

Bergungskolonne befanden sich auch ständig außer den verschie-
o^nen Behördenvertretern zwei Vertrauensräte der Be -
J S f ch a f t , die in ständiger Verbindung mit dem Führer der
Kolonne . Dr . Ziervogel , standen .

Oberberyrat Dr. Ziervogel berichtet :
v . Dr . Ziervogel hatte in den Abendstunden die Liebenswürdigkeit ,
, ' c Presse über den ganzen Fragenkomplex zu unterrichten Er
puderte noch einmal die Verhältnisse am Unglückstag und stellte

« bei fest , daß damals die Grube auf ein st immigen~ e lchluß aller Sachverständigen geschlossen wurde ,und daß sich die damaligen Vermutungen und Ueberlegungen als
>u)tig erwiesen haben . Wenn da und dort geglaubt worden ist,

hätte früher öffnen können , so hat sich heute gezeigt , daß man
der nötigen Vorsicht vorgehen mußte und deshalb solange

^ wartet hat . Die Arbeiter der Rettungskolonne mußten deshalb
^

' le Dreiviertelstunden gewechselt werden , weil die^ ouerstoffapparate nur eine Stunde lang ausreichen .

Außer der Feststellung der Luftverhältnisse aus Sohle 754
hat die UntersuchungSkolonne eine Querverbindung zwi -
scheu Sohle 754 und Sohle 793 zugemauert , eben -
falls aus Gründen der Sicherheit für die kommenden Ber¬
gungsarbeiten .

Etwa 800 Meter von der Dammtür entfernt wurden
zwei Leichen gesunden , von denen man schon vom
Unglückstag her wußte , daß sie sich dort befinden ,
sie aber damals nicht mehr bergen konnte , da die

Temperatur etwa 60—80 Grad betrug .
Morgen werden die Untersuchungen weiter geführt » nd die

Sohle 793 befahren . Man glaubt , morgen auch vife ersten Opser
bergen zu können , aber die ganze Bergungsaktion .vird min -
bestens 8—14 Tage in Anspruch nehmen . Wie Landrat
R i b st e i n in der Pressebesprechung feststellte , werde man am
Schluß sehr ehrlich sein . Wenn festgestellt werden sollte , daß
einige der Opser nicht mehr gesunden oder wegen Lebensgefahr
sür die Retter nicht geborgen werden können , so werde man
das ruhig eingestehen und sie wie die toten Kämpfer auf dem
Schlachtfeld als vermißt führen .

Vorbereitung der Trauerfeier.
In den Mittagsstunden waren auch Pressechef Moraller ,

Pressereferent Schmitt von der Landesstelle für Volksaufklärung
und Propaganda und Gaukulturwart Kaiser erschienen , um zu -
sammen mit Landrat Ribstein die Trauerfeierlichkeiten
zu besprechen . Da es nicht möglich ist, all « Toten in einem oder zwei

Tagen zu bergen , so kann eine gemeinsame Beisetzung aller Opfer
nicht stattfinden , vielmehr werden die jeweils zutage geförderten
Opfer am darauffolgenden Tag beigesetzt . Am Schluß der ganzen
Bergungsarbeiten wird dagegen auf dem Bugging « r Friedhaf ein
Staatsakt als Trauerkundgebung für alle diese 86
braven Opfer der Arbeit abgehalten .

Ferner hat diese Kommission zusammen mit dem Gartenbau -
direktor Schimpf von Freiburg den Friedhof von Bug -
gingen besichtigt , für den bereits Pläne ausgearbeitet sind , um
einen Ehrenfriedhof für alle Opfer zu schaffen . Später
wird dieser Ehrenfriedhof wahrscheinlich gekrönt werden mit einem
Denkmal für die Helden der Arbeit . Bei dem großen Staats -
akt werden den Toten durch SA und SS und andere Organisa -
tionen die verdienten Ehrenbezeugungen erwiesen werden , sind doch
unter den Opfern selbst etwa 40 SA -Leute , 3 SS -Leute und ein
Mitglied der Hitlerjugend . Die Ausmarschleitung für diesen Teil
der Veranstaltung liegt in den Händen von Standartenführer
F i s ch i n g e r . Der Termin dieser Trauerkundgebung kann selbst-
verständlich heute noch nicht angegeben werden , er wird wahrschein -
lich an den Schluß der ganzen Bergungsarbeiten gelegt .

Die Ruhestätte , die diese toten Bergleute finden werden ,
liegt aus einer Anhöhe anschließend an den Bugginger Friedhof ,
der nach Süden zu verlängert wird . Die Opser werden alle in
Einzelgräberu beigesetzt werden . Man hat die An -
gehörigen gebeten , möglichst von der Ueberführung einzelner
Toter in die Heimatgemeinde abzusehen , damit man alle Ar -
beitsopser zusammen bestatten kann , wie sie als Kameraden auch
zusammen in den Sielen gestorben sind .

Aeue Pause in Gens.
Schweden für den deutschen Gleichberechtigungsanspruch / Vertagung auf k. Juni.

Lp . Genf , 1 . Juni . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .1
Der Beginn der heutigen Nachmittagssitzung der Abrüstungstonfe -
renz brachte zwei Ueberraschungen . Zunächst wurde bekannt , daß
der englische Außenminister Sir John Simon seine bereits
heute Vormittag geäußerte Absicht, am Nachmittag Gens zu
verlassen , wahr gemacht hat und noch heute abend sich nach
London begeben werde . Es heißt zwar , daß er am Dienstag ' der
kommenden Woche nach Genf zurückkehre , doch scheint das noch nicht
ganz bestimmt zu sein . Als Grund seiner Abreise wird am
Sitz der englischen Delegation angegeben , daß er der englischen Re -
gierung über den Stand der Genfer Verhandlungen persönlich
Bericht erstatten wolle . Man bringt jedoch allgemein seine Abreise
mit der Unzufriedenheit der Engländer mit dem
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen über
die Abrüstung in Zusammenhang . Deshalb schlug H e n d e r -
s o n vor , die allgemeine Aussprache der Konserenz , nach-
dem die sllr heute eingeschriebenen drei Redner zu Wort gekommen
seien , auf Dienstag der nächsten Woche zu vertagen
und am Montag eine Sitzung des Bllros der Abrüstungskonferenz
abzuhalten . Bis dahin sollten die einzelnen Delegationen mit -
einander darüber beraten , wie die jetzige schwierige Lage der
Konferenz zu überwinden sei .

Nach dieser von großem Beifall der Versammelten begrüßten
Erklärung Hendersons ergriff der

polnische Außenminister Beck
zu seiner Rede das Wort . Beck wies zunächst darauf hin , daß
Polen von den von November 1333 bis April 1934 geführten direk¬
ten Verhandlungen nichts sagen könne , da es daran nicht teilge -

AooseoeUs Schuldenbotschast.
Mahnung an die säumigen Alliierten / Keine Verbindung zwischen Reparationen

und Kriegsschulden.

d -n Welgen Haus
Stand der' " lgten Sta' ° velt u a . :

1 . Juni . Dem Kongreß wurde am Freitag
,, die feit langem erwartete Botschaft über

Stand der ausländischen Schulden an die Ver -
a t e n übersandt . Darin erklärt Präsident R o o-

. , - u a . ;
bei . von Amerikt gewährten Anleihen an die Alliierten haben
>J !n " i« Mittel zur erfolgreichen Beendigung des Weltkrieges und
!,e

'chnenaen Wiederherstellung normaler Zustände an die Hand
irie ®05 ^ eld für die Gewährung dieser Kriegs - und Nach-
^ Anleihen habe sich die amerikanische Regierung vom ameri »
« en Volke borgen müssen . Mangels des Einganges der fälli -
L ottfllungen müsse die amerikanische RiRegierung nunmehr das ge-

Schulden an die amerikanischenVolk besteuern , um ihre*f*er zurückzahlen zu können ,
er«, amerikanische Volt wolle
n

®
r , m

06
*

* « ewisseOpfer
r Js 6 Einlösung ihrer ^ ahlungsversprechen

lani -f nerstaaten müßten sich klar darüber sein , daß das ameri -
1
tT sich nicht davon beeinflussen lassen werde , wie die

t ate " k ' c ihnen zur Verfügung stehenden Mittel ver -
" veten . ob sür den Wiederaufbau und für eine angemessen »

nichts Unmögliches verlangen ,
von Seiten dieser Schuld -

ihrer Zahlungsversprechen .

Abtragung ihrer Schulden an das amerikanische Volk oder für
Zwecke unproduktiver nationalistischer Aufgaben .

Unter den gegenwärtigen Umständen halte er in der gegen -
wältigen Tagungsperiode des Kongresses eine neue Gesetzgebung
über sie Kriegsschulden der Alliierten weder sür möglch noch für
ratsam . Er wolle erneut betonen , daß die Reparation ? -
Zahlungen keinerlei Beziehung zu den Kriegs -
schulden der Alliierten an Amerika hätten . Jeder
Schuldner habe jederzeit Gelegenheit , einzeln sein spezielles Schul -
denproblem mit der amerikanischen Regierung zu erörtern . Wie -
derholt habe die amerikanische Regierung den Schuldnern klgr ge-
macht , daß man eingegangene Verpflichtungen heilig halten müsse.

Aeuer Vorstoß der Paraguayaner.
£ Newyork , 1. Juni . Einer Meldung der Associated Preß aus

Asuncion zufolge hat das Kriegsamt bekanntgegeben , daß die para -
guayanische Armee ein Gebiet von etwa 15 Meilen der bolivia -
Nischen Verteidigungsstellungen eingenommen und sich dort
verschanzt habe . Die dritte bolivianische Division sei gezwungen
worden , sich unter Zurücklassung von etwa ISO Toten zurückzuziehen .

'

nommen habe , und daß es deshalb vorziehe , die Abrüstungsfrage im
allgemeinen zu behandeln . Er begrüßte den Friedensgeist , der aus
Litwinows Vorschlag spreche, aber es sei dabei doch zu bedenken ,
daß eine Durchführung dieses Borschlages zu einer Revision
für den Völkerbund früher oder später führen und dadurch
die an sich schon schwierige Lage der Abrüstungskonferenz noch
mehr belasten werde . Die polnische Regierung habe seit Beginn
der Abrüstungskonferenz ihr Militärbudget nicht erhöht und durch
diese Haltung zum Konferenzerfolg beizutragen versucht - Zum
Schluß seiner Rede erklärte der polnische Außenminister daß Polen
aus dem Gebiet der Rüstungsbeschränkung und Rüstungsherab -
setzung jede Maßuahme annehme

'
n werde , die einen all -

gemeinen Charakter trage und von allen Staaten angewandt
würde .

Im weiteren Verlauf der allgemeinen Aussprache behandelte der
chinesische Vertreter Wellington Koo

hauptsächlich die S i ch e r h e i t s f r a g e . Ein allgemeines Ab -
rüstungsabkommen genüge nicht und sei überhaupt nicht ohne ein
kollektives Sicherheitssystem realisierbar . Es gebe , so
erklärte mit einer deutlichen Spitze gegen Japan , Länder , die
aggressive Absichten und große Rüstungen hätten . Diese Staaten
würden nicht zögern , von Zeit zu Zeit ihre friedlichen Nachbarn
mit Waffengewalt zu überfallen . Wer die Verhältnisse im I e r -
n e n O st e n in den letzten Jahren verfolgt habe , brauche keine
längeren Erklärungen über das , was er mit seinen Worten meine ;
das Sicherheitssystem , das es zu schaffen gelte , dürfe sich nicht nur
auf Europa erstrecken , sondern müsse die ganze Welt umfassen .

Der
schwedische Außenminister Sandler

stellte fest, eine allgemeine Abrüstung sei zugleich die
beste Möglichkeit zur Verwirklichung der Gleich -
berechtigung ohne Aufrüstung . Aber leider sei sie Vrr -
wirklichung der Gleichberechtigung allein durch die Rüstungsh ^ ab -
setzung aller Länder vorläufig nicht mehr zu erwarten . Dennoch i ' sse
die Gleichberechtigung verwirklicht werden , denn ihre
Realisierung sei ein Gebot der Gerechtigkeit und r f ug -
heit zugleich . Man könne im jetzigen Augenblick eine Verwirklichung
der Gleichberechtigung durch eine teilweise Wiederaufrüstung der
cbgerüsteten Staaten nicht mehr verhindern . Man müsse sich nur ent -
scheiden, ob man sie auf dem Wege der Konvention und damit der
Kontrolle , oder ob man sie auf dem Wege der Regellosigkeit wolle .
Er verstehe sehr wohl , daß ein Bolk sich erniedrigt fühlen müsse,
wenn es unbegrenzte Zeit in einem System der Sonderbehandlung
in der Rüstungssrage gesangen bleibe . Er anerkenne , daß es k e i -
nen Frieden ohne Ehre gebe , aber man müsse auch zugeben ,
dah es eine Ehre des Friedens gebe. Die Verwirklichung oer Gleich -
berechtigung im Rahmen des allgemeinen Sicherheitssystems scheine
ihm eine ideale Lösung .

Eine Erklärung der Neutralen .
Sandler schloß sodann seine Rede mit der Verlesung einer Er -

klärung der sechs neutralen Mächt « , di « sich mit folgenden
Fragen b« schäftigt :

1 . Ein Sonderausschuß soll zur Prüfung der Frag « der A u s -
fllhrungsgarantien eines künstigen Abkommens eingesetzt
werden und dem Büro der Konferenz Bericht erstatten .

2 . Das Büro soll unverzüglich di « Frage des privat « n und
staatlichen Waffenhandels und der W a f f e n f a S r i k a-
t i o n prüfen .

3. Das Büro solle beauftragt werden , den englischen Ab -
rüstungsentwurf für eine weitere Lesung zu revidieren und dabei
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die Anregung Sir John Simons vom 30. Mai hinsichtlich des che-
mischen Krieges , der Öffentlichkeit der Heereshaushalte , der Ein -
richtung einer allgemeinen Abrüstungskommission und des Massen -
Handels berücksichtigen . Dabei sollten folgende praktischen Vorschläge
bearbeitet werden : Uneingeschränktes Verbot des Luftbombartze -
ments und seiner Vorbereitung , Zerstörung einer gewissen AnzyKI
von Flugzeugen vom Augenblick der Anwendung des Abkommens an
und Zerstörung des Restes der Flugzeuge in einer zweiten Periode .
Verhinderung des Mißbrauchs der Zivillustsahrt zu militärischen
Zwecken . Verbot von Material höheren Kalibers und größerer Ton -
nage , als sie sämtlichen Staaten erlaubt seien , Zerstörung der
Tanks und beweglichen Artillerie in einer zweiten Periode im
im Sinne der englischen Vorschläge vom 29. Januar 1934.

4 Das Büro soll zur Verhinderung einer allgemeinen Rüstung ?-
Vermehrung beaustragt werden , in die dem Abrüstungsabkommen
beigefügten Tabellen die Zissern für Land - und Luftstreitkräfte so-
wie für das Kriegsmaterial einzutragen .

S . Vollmacht für das Büro , da Deutschland an der Kon »
ferenz nicht teilnimmt , den Entwurf in jeder ihm nützlich
erscheinenden Weise zu vervollkommnen . Außerdem
soll das Büro die Abrüstungskonferenz in dem Augenblick einberufen ,
in dem ein entscheidender Beschluß zu fassen sei.

Unmittelbar nach der Rede Sandlers meldete stch Litwinow
zum Wort , um sofort zu den von Sandler gemachten Vorschlägen
der sechs Neutralen Stellung zu nehmen . Er bedauerte , daß keiner
der Redner sich mit dem russischen Vorschlag einer Umwandlung der
Abrüstungskonferenz in eine Friedenskonferenz auseinandergesetzt
habe . Er wiederhole deshalb diesen Vorschlag , denn es sei notwen -
dig , daß die Abrüstungskonferenz aus dem Zustand der permanenten
Untätigkeit in denjenigen der permanenten Tätigkeit trete .

Räch dem russischen Außenkommissar Litwinow meldete sich der
türkische Außenminister Tewfik Rüschdi Bey zum Wort um
nach einer kurzen Einleitung einen Entschließung ? wort -
laut zu unterbreiten , der im wesentlichen folgend « drei Punkte
enthält : 1 . Nach dem Vorschlag des englischen Außenministers Sir
John Simon in seiner Rede vom 3g. Mai soll die Abrüstung ?-
konserenz Protokolle zu den von Litwinow berührten Fragen :
Chemischer Krieg . Offenlegung der Heereshaushalte und Einrich -
tung einer ständigen Abrüstungskommission ausarbeiten , wobei
Wert darauf zu legen fei . daß die zu schaffende ständige Abrüstung - -
kommission sich mit den Fragen der Kontrolle und der Sicherheit
zu beschäftigen habe . 2 . Soll die politische Kommission der Ab -
rüstungskonserenz die Frage der Sicherheit im allgemeinen und ins -
besondere mit dem Ziel eines Abschlusses eines allgemeinen euro -
päischen oder mehr regionalen Sicherheitspaktes ausarbeiten , wobei
sie sich von den Grundsätzen des Locarnovertrages und des kürzlich
abgeschlossenen Balkanpaktes leiten lassen möge . 3 . Soll das Büro
der Abrüstungskonferenz einen besonderen Ausschuß ernennen , in dem
alle direkt an der Sicherheit und der Abrüstung interessierten
Staaten vertreten seien , welche ihrerseits auch noch die Möglichkeit
hätten , andere Staaten zu dieser Arbeit einzuladen .

Nach den Erklärungen des türkschen Außenministers gab der
griechische Außenmini st er in wenigen Worten seine Zu -
stimmung zu dem Vorschlag des türkischen Außenministers . Auch
vom rumänischen Außenminister Titulescu wurde der Vor¬
schlag im Namen der Kleinen Entente begrüßt .

Präsident Henderson
erklärte in einem Schlußwort an die Konferenz , daß im Laufe der
heutigen Nachmittagssitzung so viele Entschließungen und Anre -
gungen eingebracht worden seien . daß er fürchte , der Termin für das
Büro , das am Montag zusammentrete und nach seiner ersten Angabe
bis Dienstag einen Arbeitsplan für die Konserenz entwerfen solle,
sei zu kurz gefaßt . Er schlage deshalb vor . daß das Büro am
Montag und am Dienstag sich versammle und der Hauptausschuß
erst am Mittwoch zur Beschlußfassung über die Weiterarbeit
zusammentreten möge . Dieser Vorschlag Hendersons wurde ange -
nommen und der Hauptausschuß der Konferenz damit ans den
6 . Juni vertagt .

Die Saar -Einigung.
Lp . Kens , 1 . Juni . (Eig . Drahtbericht der Badischei , Presse . )

In der Saarsrage ist heute abend nach 6 Uhr endlich die Einigung
aus Grund des in der letzten Nacht ausgearbeiteten Schlugtextes ge¬
sunden worden . Nachdem zunächst heute nachmittag die deutsche Ant -
wort auf diese Formel eintraf , die z u st i m m e n d war , hat heute
abend auch der Vertreter der französischen Delegation dem Borsitzen -
den des Saarausschusses , dessen Bemühungen die endlich erreichte
Einigung zu danken ist, die Annahme des Textes durch
Frankreich bestätigt .

Am Mülitag der kommenden Woche soll nun in einer öffent -
lichen Ratssitzung der Saarbericht Baron Aloisis , der nunmehr
in seinen wesentlichen Teilen auf Grund der von Deutschland
und Frankreich angenommenen Formel ergänzt wird , vom Völ -
kerbundsrat angenommen und in der gleichen Sitzung das Ab -
st im m un g s d at u m festgesetzt wird . Als Abstimmungstermin

ist der 13 . Januar 193ö vorgesehen . Er wird entweder auf
der Sitzung am Montag oder jedenfalls in einer bald daraus
folgenden Sitzung die A b st i m m u n g s k o m m i s s i o n , die
natürlich aus neutralen Mitgliedern zusammengesetzt sein wird ,
sowie ein Ab st i m m u n g s g e r i ch t ernennen , das ebenfalls
einschließlich der Staatsanwälte nur neutrale Mitglieder zählen
soll. Dieses Gericht soll bis zur Rückgliederung acht erstinstanz -
liche Stellen zählen , als welche wahrscheinlich Einzelrichter vor -
gesehen sind , während ein oberstes Gericht als Berusungsinstanz
vorgesehen ist . Nach der Rückgliederung soll nur noch das oberste
Gericht , das aus fünf Mitgliedern bestehen k" ir5 , und zwar aus
ein Jahr lang in Tätigkeit btelb >" l.

Die Aufgabe des Abstimmungsgerichts wird eine
dreifache sein :

1 . Die Schlichtung von Streitigkeiten , die aus der Einreichung
der Wahllisten und verwandter Fragen sich ergeben . 2 . Ein¬
greifen in Fällen von Diskriminierung von Saarländern . 3 . Ein -
greifen in Fällen , in denen Saarländern aus ihrer politischen
Haltung ein Nachteil nachweislich erwachsen ist.

Die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in der Ab-
stimmungszeit wird so geregelt werden , daß der Völkerbundsrat
der Regierungskommission die Vollmacht erteilt , die vorhan «
t>ene Polizei aus saarländischen Kräften zu er »
gänze n . Erst wenn diese Kräfte nicht genügen sollten , hat der Prä «
sident der Regierungskommission das Recht , durch Vermittlung des
Völkerbundsrates bezw . des Vorsitzenden des Saarausschusses und
seines Berichterstatters , also des italienischen Ratsmitgli <Ä>es , aus -
ländische Beamte heranzuziehen , die jedoch der deutschen Sprache
mächtig sein müssen .

Die Garantien für die Zeit nach der Abstimmung
werden von der französischen und der deutschen Regierung bezw . von
den Außenministern beider Länder in zwei gleichlautenden Schreiben
an den Vorsitzenden des Saarausschusjes , Baron A l o s i , enthalten
sein . Sie werden die Versicherung enthalten , daß keinem Saar «
länder aus seiner Haltung bei der Abstimmung materielleoder
moralische Nachteil « erwachsen werden . Mit diesen Maßnah «
men dürften all« Erfordernisse für die Gewährleistung der freien
und unbeeinflußten Abstimmung erfüllt s« in .

Die deutsche Rechlssronl.
Dr. Frank sprich! auf öer Iahrfeier in Kamburg.

) : ( Hamburg , 1 . Juni . Die Jahrestagung der Deut -
schen Rechtssront , die mit der Tagung des Hanseatischen
Gaubezirks im BNSDJ verbunden ist , nahm am Freitag mit
öer Jahresfeier öer Verkündung öer Rechtsfront ihren Anfang .
Nach dem basherigen Gauführer des hanseatischen Gaubezirks
der Deutschen Rechtsfront . Dr . Raeke , ergriss Reichsstatthalter
Kausfmann das Wort und erklärte , je subjektiver die Ge -
staltung eines Rechtes sei , um so ' objektiver und unabhängiger
könne die Rechtsprechung seiu . Eine objektive Rechtsprechung ,
geboren ans einem Recht , das dem Volksempfinden Rechnung
trage , werde alles beseitigen , was an Hemmungen aus der Ver -
gangenheit noch vorhanden sei. Wir werden zu einem beut -
schen Recht kommen , wie es unserem Ziel entspracht , und zu
einer Justiz , in der das Volk nicht mehr den Feind , sondern
den Beschützer und Freund sieht . ,

Sodann nahm , stürmisch begrüßt , Reichsjustizkonimissar
Dr . Frank das Wort und sührte u . a . aus : Unser Führer ist
für uns , weit hinwegragend aus dem Rahmen des sogenannten
politischen Führertnms , das Vorbild und der Erweckcr einer
neuen Geistes -, Kultur -, Seelen - und Tatgeschichte . In diesem
Zusammenhang war es daher auch für das Recht der Deutschen
eine historische Möglichkeit , im Anschluß an die politische Ideen -
gestaltnng des Nationalsozialismus und nur im engsten Zu -
sammenhang mit ihr auch wieder dem deutschen Rechtsleben die
seelisch - geistige Verbindung mit dem - Volks -
ganzen zu erkämpfen . Die Deutsche Rechtssront war das
äußere organisatorische Snmbol dieses harten Willens national -
sozialistischen Kampses auf dem Gebiete des Rechtes .

Aus den Sinn der Jahresfeier eingehend , betonte der Reichs -
jnristensührer : Die Gründung der Deutschen Rechtssrout ist die
Errichtung eines wiedererwachten deutschen Rechtslebens , einer
iviedererwachten Rechtsbewußtheit und einer wiedererivachten
deutschen Rechtsschule , die uus mehr bedeutet als alles , was man
uns au überfremdeten Methode » und Gedanken als Recht in
Deutschland aufoktroyieren zu können glaubte . Die deutsche
Rechtsgeschichte , die jetzt angebrochen ist , wird getragen vom
nationalsozialistischen Kämpsertum und von der
deutschen Jugeud .

Ein Jahr organisatorischer Arbeit liegt heute hinter uns ,
und ivir können feststellen , daß die deutschen Juristen mit Leiden -
schast dem Appell des Führers zur Mitarbeit und zum Mit -
kämpfen gefolgt sind . Ich danke an dieser Stelle allen deutsche »
Rechtsdienern sür ihre Begeisterung , mit der sie sich um die
Fahnen des Deutschen Reiches nationalsozialistischer Prägung
geschart haben . Ich danke ihnen im Namen des Führers , der
mit innigster Beglückung gerade diesen Rechtskamps versolgt .
Die Deutsche RechtSsrout steht heute neben der Deutschen Ar -
beitssront , dem Reichsnährstand , der Reichsknlturkammer als
feste Gliederung des deutsche » Rechtsstaates da . Der deutsch«
Juri st muß positiv mitarbeiten an der sozialen Gestaltung
uuseres Volkslebens , uud darum mußte auch der Begriff als
solcher geläutert werden . Wir haben gebrochen mit alten Vor -
aussetzunge » . Der Begriff des Rechts d i e n e r s ist der um -
sassendere . Eine solche Einigkeit des Standes hat es in Deutsch -
land noch nie gegeben : wir sind die größte und geschlossenste

Juristenorganisation , die es aus der Erde gibtl
So glaube ich , daß wir in das zweite Jahr der Deutschen

Rechtssront mit Vertrauen eintreten können . In diesem zweiten
Jahr wird von uns als Leitthema zu behandeln sein die Durch -
setzung des Rechtsgedankens des Nationalsozialismus auf allen
Gebieten des völkischen Lebens . Tie Rechtsfront tritt nuumehr
geschlossen in die Arena und wird den Kamps um die endgültige
Bereinigung aller gerügten Zustände des Rechtslebens mit allem
Nachdruck in Angriff nehmen . Das kommende Jahr öer Rechts -
front wird vor allem ein leidenschaftliches Ringen des Rechts -
standes um die Grundlage der Nation auf den uationalsozia -
listischen Gebieten nach außen hin sein . Der Kamps um die
Saar ist ein Kamps um das Recht . Wir werden mit
allem Nachdruck dafür sorgen , daß in die weite Welt der Recht «
Denkenden aller Länder hinaus die klaren völkerrechtlichen
Grundsätze unserer Ansprüche bekannt werden . Wir beut »
schen Juri st e n bekennen uns vor der ganze »
Welt zum Führer . Das deutsche Recht ist ewig , die Ge -
setze und Verordnungen sind vergänglich . Das ewige deutsche
Recht ist unser Ziel .

Kameradschaststrefftn badischer Kriegssanitiiter . Die ehe-
maligen Angehörigen der Reserve -San .- Komp . Nr . 14 . späteren San .
Komp . 514 , der Badischen 28. Reserve -Division , treffen sich am
Sonntag , den 3 . Juni in Heidelberg im Burgkeller des Gast -
Hofes „Burgfreiheit "

, unmittelbar am Eingang zum Schloß , zur
großen Wiedersehensfeier . Eine große Anzahl von Anmeldungen
aus näherer und weiterer Entfernung liegen vor . Weitere Aus «
künfte erteilt der Bezirksleiter Oskar Himmelsbach . Karlsruhe .
Murgstraße Nr . 7 . Auf die abends stattfindende Heidelberger
Schloßbeleuchtung wird besonders ausmerksam gemacht .

Tages -Anzeiger .
lNäbereS » ebe tm Hnleratenterl . t

SamStag . btu t . Juni .
Ttaatstheater : Nachm . : Der Waffenschmied von Worms 15.4Z b >>

18 .1k : abends : Alle gegen Einen . Einer für Alle . 20—22.45 III) ' -
SlaJtftarien : Ein Strrifzng durch die schönsten Operetten I« bll '

IÖ .JO uor .
Lichtspieltheater :

Rivalen der Lust . 4,lä . 7 un » 9 Ubr .Palait -Lichtsptele : Tie vertanlchte Braut . 4 , 6 , 8 .«0 Uhr : Mutterhände ,
11 Ulir .

Ztefiden ^ Lichtspiel « : Zigeunerblut . 4 . fl 15 , 8,30 Uhr .Gloria - Palast : Zu Strafiburg aus der Tchalij 4, 6 .18, 8 .30 Uhr -
Jugendvorstellung : Jonny stiehlt Europa . &— 5 Uhr .« ammer -Lich' spiele : Liebedtied der Wüste . 8, 5, 7, 8 .45 Ubr .

BerelniZoeranstaltunaein
Lehreraeiansvereiu : Ttistnng »kvn,ert in der Kestballe , 20,15 Uhr .1. 8 . Boz -Nerein gegen Union USckiugen im Eoiosseni » 20.80 Uhr .Sonstigc B - raustaltuiiae « :
Kaffee Aiusenm : Tan, - Abend .Stadl -iarten Reft . : Tan «- Unterhaltun <i .Wiener Hof : Tanz .
Kaffee Odern : Monjeit der Novelle Hans Hartmann .Weinbaus Inst : Ärokitadt - Programm : NachmittagS -Povstellung

Karlsruher Kunstausstellungen :

Kunst der Romantik .
Die staatliche Kunsthalle veranstaltet zur Zeit eine Sonder -

schau, der man die lebhafteste Teilnahme weiter Kreise wünschen
muß . führt sie uns doch zu einem Bezirk deutschesten Kunstbesitzes ,
dem der sog . Romantik . Ein « merkwürdige Laune der Namens -
gebung hat dieser oolkhast -nationalen Richtung in Kunst . Dichtung
und Wissenschaft eine Bezeichnung verliehen , die an romanisch an -
klingt , also an einen Begriss , der das eigenste Gegenteil von Ger -
manisch ist . Ist doch auch die Germanistik , d . h . die Wissenschast vom
Deutschtum , ein Kind der Romantik , und mit ihr die schönste Volks -
liedersammlung „Des Knaben Wunderhorn "

, ist die Sammlung der
Märchen durch die Brüder Grimm , der Sagen und Volksbücher , der
Rechtsbräuche und Weistümer , der Quellenschriften zur deutschen
Geschichte aufs innigste verknüpft . Das neue geistige Leben strömte
auch in den bildenden Künstlern und befruchtete Form und Inhalt
ihres Schaffens . Die Anknüpfung an die Welt des Deutschen , an
das Mittelalter und seine Gläubigkeit , an seine Dome und Bild -
tafeln wurde zur neuen Losung . Nicht von ungefähr geschah es . daß
damals die Kölner Kunstfreunde Sulpiz und Melchior Boisseree
ihre Gemäldesammlung anlegten , die schönstes deutschestes Kunstgut
rettete und vereinigte , das sonst insolge der Säkularisation zer-
streut und verschleudert worden wäre . Und wiederum geschah es
nicht von ungefähr , daß diese kostbaren und besinnlichen Bilder ,
der wahre Kernstock und Grundstein einer deutschen Kunsthalle , neun
Jahre lang in Heidelberg Kenner und Laien entzückten und be-
glückten und so die Bewegung der Romantik vom literarischen Ge-
biet nun auf das der Malerei weiterführten . Auf den deutschen
Kern hin angesehen , mag es daher begreiflich fein , daß
heute in der Zeit wiedererweckten Volksbewußtseins der Versuch ge-
macht wird , die romantische Bewegung ihres Namens zu entkleiden ,und sie „Germantik " zu heißen , um damit einer Sache ihr Recht zu
geben und aus ihr neue Ströme von Kraft und Besinnung herzu -
leiten .

Mitten in diese Welt versetzt uns die Ausstellung , welche Dr .
A . von Schneider im Auftrag der Direktion der Kunsthalle zu-
sammengebracht hat . Besitz des Kupferstichkabinetts fand Ergänzung
von privater und auswärtiger öffentlicher Seite . Man beschränkte
sich auf Graphik und Aquarelle und war hier in der glücklichen
Lage , aus dem Vollen schöpfen zu können , hatte man doch in Mo -
ritz von Schwind einen festen Mittelpunkt , den zudem noch per -
fönliche Beziehungen mit Karlsruhe verknüpfen . Es sei in diesem
Zusammenhang an seine „Briese " erinnert , die Otto Stoeßl vor
zehn Jahren im Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig
herausgegeben hat . Da ist u . a . auch von dem Sängerkrieg - Aquarell
die Rede , welches Schwind als Prob « seines Könnens an Baurat
Hübsch und durch ihn an den Großherzog schickte und das seiner Be -
rufung zur Ausführung des großen Wandbildes „ Einweihung des
Freiburger Münsters " vorausging . Der große Karton zu diesem
Fresko kehrt dieser Tage auch in die Badische Kunsthalle ein . er
konnte jetzt gerade auf einer Münchener Versteigerung erworben

werden . An die ärgerlichen Zwischenfälle , die Schwind nicht er -
spart blieben , erinnert eine lustige Karikatur auf den Baurat
Hübsch, der sich dem Teusel verschreiben will . Aber das wie einige
ander « launige Arbeiten sind mehr oder weniger Nebenleistungen ,
Randbemerkungen und Stegreifspiele . Aber den echten vollen hei -
teren anmutigen Schwind haben wir in dem reichfigurigen Aquarell
der „Sieben Rab «n "

, wo er sich selber darstellt , wie er grade sein
Ränzel aufschnallt , rechts gruppiert sich seine Familie , und die
Mitte nimmt die Erzählerin ein , über der als Fries fünf Fresken
den Beginn des Märchens darstellen . — Wanddekorationen sür
München und Wien in Aquarell - Entwürsen zeigen seine sprudelnde
Phantasie . Bilderbogen sein graphisches Erzählertalent . Feder -
zeichnungen seine Vielseitigkeit und seinen Erfindungsreichtum . Die
späten Illustrationen zu Mozarts „Don Juan " stehen in Tempera -
ment und dramatischer Bewegung schon auf der Linie , die Slevogt
weiterführt , ebenso die kriegerischen Szenen . Besonders angeführt
sei noch die Sepiaarbeit zu Mörikes heiterer Dichtung vom ..Siche -
ren Mann "

, der in sein Buch aus Scheuerntoren seine Erlebnisse
mit „Schreibstein " (wie mein Töchterlein die Kreide nennt ) auf -
zeichnet . In ein Stück badisch« Geschichte versetzen die Karikaturen
auf führende Abgeordnete des Landtags von 1842 . darunter Basser -
mann . Welker und Mathy .

An M . v . Schwind schließen sich nun in ausgewähltem Reigen
andere Romantiker an . darunter Größen wie Caspar David
Friedrich , dessen stehende Frau in der köstlichen Behandlung
des linearen Umrisses oder dessen Bleistiftzeichnung einer Eicheeinen Begriff seiner großen Künstlernatur geben . Otto Speckter
führt die erzählende Kunst Schwinds aufs glücklichste weiter ,Eduard von Steinte wandelt fromm und innig auf religiösem
Feld . Bernhard und Ernst Fries werden zu Kündern der Land -
schast . die Carl R o t t m a n n in großartiger Weise in einigenunvollendeten Aquarellen meistert . Joh . Wilh . Schirmer gibtmit dem Brand des Heidelberger Schlosses eine praktisch gesteigerte ,dramatisch bewegte Landschaft , während Ludwig Richter mit
seinem entzückenden Genrebild „Kinderglück " wieder ganz ins
deutsche Gemütsleben eintaucht .

Von heimischen Künstlern verdienen die beiden Vaaremer
Lukian Reih und Joses Heinemann , die Konstanzerin Marie
Ellenried er . der Heidelberger Georg Phil . Schmitt , fernerW . Dürr mit seiner Volksszene besondere Erwähnung . K e r st i n g ,Fohr , Götzenberger u . a . vervollständigen die Reihe .

Dann aber kommt noch der Düsseldorfer Peter von Cor -
n e l i u s mit feinen großen Zyklen zu Goethes Faust und zum
Nibelungen - Epos . Die Wahl dieser Stoffe rückt ihn mitten in den
Kreis der deutschen Künstler , die für Inhalt und Begriff der Be -
Zeichnung „Romantik " zuständig sind . 1808 war Goethes Dichtungim Druck erschienen . 1810 machte sich Cornelius , damals 27jahrig .an die Zeichnungen dazu , die 1816 als Mappe erschienen . 1811 war
er in Heidelberg und inspirierte sich an der Sammlung Boisseröe :dann reiste er nach Rom . wohin ihn der deutsche Stoff begleitete
Die in Cornelius steckende Neigung zum Monumentalen erstickte
freilich so ziemlich alles , was den deutschen Romantiker ausmacht ,und so kam schließlich eine Folg « zum „Faust " zustande , die uns

ungeheuer theatralisch , äußerlich gewaltsam und genialisch vor «
kommt . Die gebauschten Mäntel , die gezierten Bewegungen und
Gesten , die barocke Muskulatur , das ganze Pathos der Behandlung ,
dazu einzelne llebertreibungen können für das Ganze nicht er -
warmen . Am schönsten ist das Widmungsblatt an Goethe so wie
das der „Nibelungen " an Niebuhr . Auch dem Nibelungenzyklus
fehlt die Stimmung , das Innerliche , wenn auch das Können , das
an Dürer geschult ist, außer Erörterung steht .

Welche Erholung überkommt den Beschauer , wenn er von diesen
ausgeregten Blättern sich zu Phil . Otto Runge wendet , der
mit seinen vier Tageszeiten ins Herz der Natur sührt und eine
Ahnung der mystischen Geheimnisse in klaren Gesichten offenbart .
Oder Eugen Napoleon Neureuther , der uns mit seiner unge «
zwungenen illustrierenden Erzählungskunst nahe steht .® ch n ° £ r von CarolsfelH und einige ant ^ re machen den
Beschluß , die , abgesehen vom Stofflichen , kaum mehr zur Romantik
rechnen und nur ihren Ausgang und Uebergang zum Nazarenertuwoder zur Stilmalerei vergegenwärtigen . Die mondüberglänzten
Zaubernächte und die blaue Blume sind da schon anderen Kräften
gewichen . w . e . O.

*
Gastspiel im Badischen Ttaatstheater . In der Aufführungdes Bühnenweihefpieles „P arfifal " von Richard Wagner

gastierte Else Gerhardt - Voigt vom Nassauischeu Landes «
theater Wiesbaden als Kundry . Die Künstlerin ist durch ei»
Gastspiel im gleichen Werke am Ostermontag in bester Er «
inueruiig . Wieder gab sie der Kmidry eine sehr lebendige , i»
der Bewegung und Geste mit der Musik in Einklang stehende
Darstellung , dazu kam eine frische , helle , biegsame Stimme , die
sehr sicher und mit viel musikalischem Ausdruck geleitet wird .
Die übrige Besetzung mit Kammersänger Theo Strack in der
Titelrolle ist bekannt . Die musikalische und szenische Leitung
hatte Generalmusikdirektor Klaus N e t t st r a e t e r . Er brachte
für die wunderbare Partitur die Ruhe und den Ausgleich der
Zeitmaße , die hier gegebene und zu fordernde sakrale Breite
» nd den kammermusikalischen Stil , in der Orchesterführung .

He . WRichard Strauß -Festwoche in Baden -Baden . Der erste Abend
der Festwoche findet am 6. Juni statt . Er bringt im großen Buh "
nensaal des Kurhauses eine Aufsührung der lyrischen Komödie
„A r a b e l l a" durch das Badische Staatstheater . Die musikalische
Leitung Hai Generalmusikdirektor Klaus N e t t st r a e t e r . In den
Hauptpartien sind beschäftigt Else Schulz , Kammersängerin Else
Blank , Fritz Harlan . Kammersänger Wilhelm Nentwig un ?
Adolf Schöpf ! in . Den instrumentalen Teil wird nicht wie be >
den bisherigen Op - rngastspielen das Städtische Kur - und Sinfonie '
orchester , sondern das Badische Staatstheater -Orchester haben . AM
3 . Juni sindet unter der Stabführung von Kapellmeister Herbert
Albert das erste Orchesterkonzert statt . Solist ist der Tenor ? u«
lius P a z a ck von der Staatsoper München . Das zweite Orchest^ '
konzert ist auf 13 . Juni gelegt . An diesem Abend wird die Pian ' '
stin Carmen Sende l - Berlin die Burleske für Klavier und 0 £'
chester, ein selten gehörtes Werk , vermitteln .



Samstag . Seit 2. Juni 1934. Badlfche Presse 7 Morgen -Ausgabe Nr. 246 . Seite 3.

Die Psmz-ReguNerung / Ein neuer gewaltiger Vorstoß
in der badischen Arbeitsschlacht .

Größer als die Rheinregulierung
vor Ivo Iahren.

Die Schaffung von Neuland durch Meliorationen . Flußregu -
uerungen , Vorverlegung der Rheindämme und Kultivierung bis -
^eriger Oedlande wird im ganzen Lande Baden mit starker Energievorwärts getrieben . So steht in allerkürzester Zeit die Jnangnff -'' ahme eines bedeutsamen und großzügigen Werkes in Aussicht ,nämlich die Pfinz - Saalbach - Regulierung , die in ihrer
faktischen Auswirkung größer sein wird als das Tulla -
ich e Werk der Rheinregulierung vor hundert
fahren . In einer Besprechung , zu der Ministerpräsident Köh -
1 e } am Freitagvormittag in die Staatskanzlei geladen hatte ,unterrichtete der Ministerpräsident , der in Begleitung von Reichs -
tatthalter Robert Wagner und Minister Schm

'
itthenner

Mchienen war , die Vertreter der Behörden , des Freiwilligen Ar -
oeusdienstes , der Landesbauernschaft sowie der sonstigen interessier -

5» ^ .en *)et P̂ te Ii e über das geplante Projekt .
Ministerpräsident Köhler , der die Anwesenden begrüßte ,wies eingangs darauf hin , daß die nationalsozialistische Regierung

?n allergrößten Wert darauf lege , alle Möglichleiten der Meliora -
Fi*?»

nen
- ^ r

r fa f en - . ^ be seit über einem Jahr das Men -
, ^ lte J n dieser Beziehung getan , er brauche nur an die

vorbildlichen Arbeiten der Schütter - , Kraichbach - und
„

0 n ® doch regulier u n g erinnern . Man sei dazu überge -
sich nicht in vereinzelten kleineren Arbeiten zu verlieren ,

Ii . ut 111 i.em.eiIs e ' n ganzes Flußgebiet als einheitliches Ganzes an -
tJ + t n ' aut ^ das Gebiet der Pfinz . Es ist das größte Pro -
J lt . das Baden seit der Tullaschen Rheintorrektion durchführt .

Die Bedeutung der Psinz - Regulierung geht daraus hervor ,* ine Flüche von rund 17 DUO Hektar umsaht wird , daß dieseArbeit 33 Gemeinden berührt und weitere Siedlungsmöglich -
» leiten eröffnet .
Erfreulicherweise könne er mitteilen , daß das Projekt bei der

entenbankkreditanstalt in Berlin auf Gegenliebe gestoßen ist und
itü+J "^ wenden Montag die letzte Sitzung über die FinanzierungftuiiMdet so dag man damit rechnen könne , in den nächsten Tagen
nn

rtXtlxc^ e 3 " fage zu erhalten , um dann so rasch wie mögucyon die Arbeit zu gehen .

Entwässerung der Rheinniederung.
? ie Einzelheiten der beabsichtigten Maßnahmen sprach^ derbaurat R e sselhau f. der davon ausging , daß Fluß -

^" ionen , soweit sie im Lande jetzt noch durchgeführt werden ,
^

»eoer der Krastgewinnung noch der Schiffahrt dienen , sondern»rille Landeskulrurunternehmungen darstellen . Das Gebiet , das im
orliegenden Falle in Frage kommt , erstreckt sich von der Westseite

^ " tchöh^nzug ^ bis zum Rheine und von Karlsruhe bis
Mllppsburg -Rheinsheim . Es bedeckt bei IS Kilometer Breite undÖU -Kilometer Länge eine

Gesamtfläche von 450 Quadratkilometern oder 45 000 Hektar.
h -

atÜ ur3en Ausführungen über die bodengeschichtliche Entwicklung
^ r Rheinebene und insbesondere des Pfinzgebietes . kam Oberbaurat
^ e selhauf auf das eigentliche Projekt zu sprechen , das einerseits der
Zuleitung der Hochwassermassen der Min , aus direktem Weae rnrn

' ei zu geringes Fassungsvermögen besitzt . Dazu kommen die Un -
Annehmlichkeiten des hochgehenden Grundwassers , das eine richtige
Entwässerung ausschließt . Die Pfinzkorrektion strebt also vor allemeine Beseitigung der Hochwassergefahr an , indemns das Hochwasser störungsfrei durch die Landschaft durchführt . Dazuloil der Pfinz - Entlastungskanal dienen , der von Grötzingen direkt
nach Leopoldshafen führt , oberhalb des Hafens von Leopoldshafen
|U den Rhein mündet und sich als der wirtschaftlichste Weg erweist ,
^ absichtigt ist später auch die Verlegung der Albmündung bei
> Kgenstein derart , daß Pfinz und Alb dann nur noch eine Ausmün -
fj !'ng haben . Der Kanal soll bei einer Länge von IS Kilometern
;
" s

. zum Rückhaltebecken im Obersüllbruch , dem minderwertigen Wald
Mischen Blankenloch und Staffort , 145 Kubikmeter , und von hier

zur Mündung in den Rhein 85 Kubikmeter aufnehmen können ,
fahrend bei Durlach und Grötzingen es sich darum handelt hoch -
fertiges Gelände zu schützen , kann die Gegend des Füllbruchwaldes
lleine Ueberflutungen vertragen . Der Entlastungskanal , der die
^ ienbahnlinie Karlsruhe — Heidelberg , Karlsruhe — Hagsfeld —
Blankenloch und im Westen eine dritte Eisenbahnlinie schneidet , be-
° 'Ngt eine Erdbewegung von 450 000 Kubikmetern und 305 000 Lohn -
Ulveitertagewerke .

Die Kosten beziffern sich schätzungsweise auf 3,5 Millionen Mark.

Das zweite große Projekt ist tote Entwässerung für ooa großeGebiet des Pfinzlaufes von Staffort bis in |« in« Einmündung in
den Rhein . Diese Pfinzkorrektion und Entwässerung der Pfinznie -
derung beansprucht eine Erdbewegung von 530 Kubikmeter und
eine Summe von 265 000 Lohnarbeitertagewerken , bei einem schät-
zungsweisen Kostenaufwand von 2,3 Millionen Mk .
Die Länge der Korrektionsstrecke umsaßt 22,5 Kilometer .

Pfinz - Saa/bach - Regulierung .
M. 1: 200000.

Unsere Kartenskizze zeigt einmal den Pfinzentlastungskanal , der
sieh von Grötzingen durch den Hardtwald hinter Eggenstein
nach Leopoldshafen am Rhein zieht , dann die Saalbachüber¬
leitung von Bruchsal in den Pflnzlauf oberhalb Graben und
weiter den Entwässerungskanal der Rheinniederung parallel des

Rheinlautes von Eggeastein bis Rheinsheini .

Wo der Saalbach bei Bruchsal in die Niederung tritt , wie -
derholen sich die gleichen Verhältnisse , wie bei der Pfinz in Durlach .
Auch hier muß der Lauf des Saalbachs bei Hochwasser entlastet
werden . Es geschieht dies durch die Saalbachüberleitung in den Pfinz -
lauf , wodurch « in gradliniger Entlastungskanal entsteht . Diese Saal¬
bachüberleitung und Entwässerung des Saalbachgebietes erfordert
« ine Ervbewegung von 130 000 Kubikmeter und 84 000 Lohnarbeiter -
tagewerken . Di « Kosten werd «n auf 1,1 Millionen Reichsmark ge-
schätzt .

Aheinhochwasserdämme werden gebaut.
Gleichzeitig mit der Pfinzregulierung wird die Entwässerung

der Rheinniederung in Angriff genommen . Der Grundwasser -
spiegel , der sich in diesem Gebiet dem Rheinwasserstand an -
schließt , steigt bei Hochwasser des Rheins , und so werden all -
jährlich riesige Gebiete durch sogenanntes Druckwasser über -
schwemmt . Um dieses Druckwasser abzuführen , soll ein Ent -
wässerungsgraben geschaffen werden , der parallel mit

dem Wasserlauf des Rheins von Es gen st ein bis Rheins ,
heim läuft und dort an einer günstigen Stelle in den Rhein
selbst ausmündet . Es handelt sich bei dieser Maßnahme um die
Schaffung von 7,5 Kilometer Rheinhochwasser¬
dämmen , die auf Grund des neuen Entlastungskanals zum
Schutze gegen das Rheinhvchwasser erstellt werden können , wei «
ter nm die Vertiefung vorhandener Kanäle in einer Gesamt -
länge von 30,5 Kilometern und um die Herstellung neuer Ka -
nalstrecken im Umfange von 9,5 Kilometer . Schließlich werden
noch Einzelentwässerungen und Feldbereinigungen vorzunehmen
sein . Bei diesem Projekt wird eine Erdbewegung von 970 000
Knbikmeter notwendig sein , die 420 000 Lohnarbeitertagewerke
erfordern und einen Kostenaufwand von insgesamt
6,4 Millionen Mark verursachen.

Zusammenfassend ergibt sich folgendes Bild von dem außer -
ordentlichen Umfang des projektierten Werkes :

rund 1,2 Mill .
2,1 Mill . cbm
7,5 km

45 km
05 km

Lohnarbeitertagewerke
Erdbewegung rund . .
Rheinhochwasserdämme
Flußkorrektionsstrecken und neue

Kanäle rund
Entwässerungsgräben u . Kanäle rd .

Der Gefamtkostenaufwand wird ans 18,2 Millionen RM .
geschätzt.

Oberbaurat Nesselhauf teilte schließlich über die Auswirkun -
gen obiger Maßnahmen noch mit , daß 1800 Hektar neues
Kulturland geschaffen wird . 10 800 Hektar bereits vor -
händenes landwirtschaftlich genutztes Gelände wird verbessert ,
was bei einer Ertragssteigerung von 80 Prozent der Nen -
schaffung von 3200 Hektar Kulturland gleichkommt . Es sollen in
erster Linie die Kleinbauern der Gegend gestärkt werden . Dar -
über hinaus ist die Möglichkeit der Schaffung von 250 neuen
Banernstellen gegeben . Eine hervorragende Rolle kommt der
Ausführung des Projektes unter dem Gesichtspunke der Ar -
beitsbeschasfung zu .

Oberbaurat Nesselhauf schloß mit dem Wunsche , daS Werk
in Bälde energisch in Angriff nehmen zu können , aus daß eS
zum Segen für Land und Reich werde .

Ministerpräsident Köhler wies darauf hin , daß bei der
Durchführung der Maßnahmen der Freiw . Arbeitsdienst einen
erheblichen Anteil haben wird . Er kündigte zum Schluß an , baß
man zu einem späteren Zeitpunkte wohl auch an die Donau -
korrektiv » herantreten werde , für die man in Berlin gleich «
falls Interesse zeige .

Beim Paddeln ertrunken.
Ultlußheim (bei Schwetzingens , 1. Mai . Am Fronleichnam «»

tag , nachmittags , kenterte auf dem Rhein bei Altlußheim infolge ho-
hen Wellenganges ein Paddelboot mit zwei jungen Leute » au»
Speyer . Während einer der Insassen sich durch Schwimmen retten
konnte, fand der 20jährige Heinrich Krummenacker den Tod
in den Wellen . Der Unglückliche ist anscheinend einem Schlaganfall
erlegen und tonnte noch nicht geborgen werden .

Im Rhein ertrunken .
Wintersdorf ( bei Rastatt ) , 1. Juni . Am Donnerstag abend

ist in der Nähe des Strandhotels Wintersbors ein gewisser
25 Jahre alter Warth aus Haueneberstein im Rhein
ertrunken . Der Unglückliche geriet in die Wellen eines
Dampsers und ging unter , bevor ihm Rettung gebracht werden
konnte .

Beim Böllerschießen verunglückt .
Ohlsbach bei Offenburg , 1 . Juni . Als am Fronleichnamstag

der Polizeiwachtmeister Wußler mit Laden der üblichen Böller
beschäftigt war , entlud sich plötzlich die Ladung und ging ihm ins
Gesicht, wodurch er schwer verletzt wurde . Das linke Auge ist
vollständig verloren , während das andere mit Hilfe ärztlicher
Kunst gerettet werden kann . Wußler mußte ins Krankenhaus ver -
bracht werden .

Spargelmärkle .
Echwedinge « : Zufuhren : 80—40 Zentner ; 1 . Sorte SO—®0, Wut .

26 , 2 . Sorte 10—15, häuf , 12 . 5. Sorte 8 : Marktverlauf langsam .
Grabe « : Zufuhren : Sa Zentner : Preise : 1 . Sorte 30—ÄS. 2. Gort «

IS—20 , 3 . Sorte 8 bis 12 , Marktverlauf : flott .
Egaenftei « : Zufuhren : 4—5 Zentner . Preise : 1. Sorte 40, 2. Sorte

80. 3. Sorte 15 . Marktverlauf : lebhaft . '
lknielingen : Preis « : 1. Sorte 30. 2 . Sorte 20. 8. Sorte 1«.
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^aarkunögebunZ

Karlsruhe .
1:" n " " ■

Aus der Landeshaupkstadt .
Karlsruhe , den 2 . Juni 1934.

An die Karlsruher Bevölkerung .
Am Samstag , den 9. und Sonn -

tag , den 10 . Juni 1934, findet in
Karlsruhe eine große Saarkund -
g e b u n g mit Schlachtenfeuerwerk
statt . Karlsruhe wird an diesen beiden
Tagen von einer großen Anzahl saar -
ländischer Gäste besucht werden . Vom
Ausland werden für di« Saarpropa -
ganda ungeheure Geldmittel einge -
setzt . Deutschland kann sich nur auf
das deutsche Volk stützen. Wir richten
deshalb an die gesamte Bevölkerung
den dringenden Appell , durch restlose Teilnahme und restlosen Einsatz
an den Veranstaltungen das Wollen und die Ziele Deutschlanvs zu
unterstützen und die beiden Tage zu einer gewaltigen Willenskund -
gebung für die Forderung Deutschlands zu gestalten :

„ Deutsch die Saar immerdar ."
Zur Deckung der Gesamtunkosten haben wir eine Plakette heraus -
gebracht , die zum Preise von 2g Pfennig bei sämtlichen Familien
und in sämtlichen Wohnungen durch die Politischen Leiter der
NSDAP , zum Verkauf angeboten wird . Dieses kleine Opser ist
gering im Verhältnis zur gewaltigen Wirkung , welche damit erzielt
wird . Wir rufen deshalb die gesamte Karlsruher Bevölkerung auf :
Kein deutscher Mann und keine deutsche Frau ohne Saarplakette .

Kreisleitung der NSDAP .
Kreis Karlsruhe .

Schwerer Verkehrsunfall in der Kriegsflraße .
Ein Radfahrer von einem Lastkraftwagen überfahren .

Am Freitag abend ereignete sich in der Kriegsstraße zwischen
Ritterstratze und Karlstor ein schwerer Verkehrsunfall .
Ein Radfahrer namens Adolf E r m e l fuhr direkt hinter einem
Lieferkraftwagen in Richtung nach dem Karlstor . Als der Liefer -
kraftwagen plötzlich hielt , fuhr der Radfahrer auf den Lieferkraft -
wagen auf und wurde vom Rad geschleudert . Im gleichen
Augenblick kam aus entgegengesetzter Richtung ein Lastkraftwagen ,der den Radfahrer mit dem Kotflügel am Kopf schwer ver -
letzte . Der Radfahrer wurde ins Krankenliaus gebracht , wo
er bald nach seiner Einlieserung verstarb . Die Schuldsrage ist
noch nicht geklärt .

Freilose für Aundfliige fallen vom Kimmel.
. Wenn in den nächsten Tagen im Vergleich zu den anderen Zei -

ten ein verstärktes Gebrumme in der Luft zu vernehmen sein wird
und manch ein neugieriger Passant den Kopf hoch reckt, um zu
sehen , was da eigentlich los ist , so werden ihn insbesondere ab
Freitag , den 1. Juni diejenigen Flugzeuge interessieren , die
plötzlich einen Riesenschwarm von F l u g z e t t e l n flattern lassen
werden und da heißt es dann aufgepaßt ! Denn unter den Flug -
zetteln , die über die ganze Stadt zerstreut werden , befinden sich
die kostbaren Freilose für Rundflüge , die am kommenden Sonn -
tag am „Tag der Deutschen Luftfahrt "

, bezw . an einem
andern noch festzusetzenden Termin zu einem Flug über der Stadt
berechtigen . Außerdem werden , sowohl in der Fliegerausstellung ,wie auch bei den Flugveranstaltungen am Sonntag nachmittag ,ab 6 Uhr , Freiflüge verlost .

Die Nalur im Juni.
Der Beginn des vorigen Monats wollte unS beinahe

glauben machen , daß es für den Monat Juni nichts mehr zu
tun geben werde und wir den Vorbeimarsch der Blumenparade
längst hinter uns haben würden , wenn der Juni auf dem Plan
erscheine . Die zum Teil sehr kühle zweite Maihälste hat aber
das Wuchern der Blüten stark gehemmt , so daß wir nach wie
vor damit rechnen dürfen , daß der Juni der eigentliche Rosen -
monat bleibt und während seiner Dauer noch oft mit einem
ebenso großen Strauß duftender Rosen überraschen wird , wie
er es bei seinem Einzug tut . Auch Klatschmohn und Hecken -
rofen finden wir noch in dem dichten Blütenkranz , und wenn
wir uns von einer Feldwanderung gar noch Kornblumen mit
Vogelwicke , Ackerwinde und Feldrittersporn oder Glockenblumen
alS blühendes Frühlingsgedicht heimbringen , dann kommen wir
fast in Verlegenheit , wenn wir zwischen diesem nnd einem
Rosenstrauß wählen müßten . Es ist eine solche Ueberfülle von
Blüten vorhanden , daß man beinahe nicht weiß , wofür sich ent -
scheiden , trotzdem manches schon verwelkt ist . Ueber das Land
fliegen die befiederten Samen des Löwenzahns . Ueberall lassen
sie sich zur Erde sinken , besuchen das Maßliebchen und das Ver -
gißmeinnicht , das Fingerkraut , den Hahnesuß und Bocksbart und
vielleicht auch den großen Lindenbaum am Anger , der bald , wie
seine Artgenossen , das fröhlich summende Bienenvolk zu Gast
an seine Blütentafel laden wird .

Wenn auch der Flieder längst verblüht ist , so ist der Juni
wegen seiner milden Witterung so recht znm Sinnen nnd Trän -
men geschassen . Denn geht es nicht jedem so , daß beim Anblick
der Glühwürmchen ganz unweigerlich diesen flirrenden Punkt -
chen ins Märchenland der Kinderzeit zurück folgt ? Die herum -
schwirrenden Fledermäuse , die schattengleich dicht an den Men -
schen vorbeihuschen , unterstreichen höchstens diese Wirkung . Ein
Unangenehmes bringt uns der Juni in der Ueberhandnahme der
Infekten . Aber der Tisch muß schließlich für die Vogelwelt auch
gedeckt sein , sonst könnten die Eltern die junge Brnt , die in
jedem Nest zu finden ist . gar nicht satt bekommen . Und was so
ein junger hungriger Schnabel verlangt , das kann man viel -
leicht ermessen , wenn man beobachtet , was eine junge Drossel ,
die , trotzdem sie flügge geworden ist, nicht von der Seite der
Mutter weicht , fordert und verschlingt .

Bei nicht gerade außergewöhnlichem Verlauf der Wetter »
läge des Juni werben wir uns an den Gedanken gewöhnen
müssen , daß diesmal der Beginn der Ernte an manche » Orten
schon zu Peter uud Paul fallen wird , dem Termin , an dem
sonst nach der Bauernregel erst die Wurzel abzusterben begann .
Wenn es nur gut geht , werden wir uns auch mit dem Außer -
gewöhnlichen abfinden

*
Saar -Bergknappen -Kapelle im Kaffee Odeon , Anläßlich »er

großen Saarkundgebung findet am Sonntag , den 10 . Juni 1934
im Kaffee Odeon ein Gastspiel der uniformierten Saar -
Bergknappen - Kapell « ( Püttlingen -Saar ) unter der per -
sönlichen Leitung des KaPellmeisters Linnenberger statt . Für nach-
mittags 4 Uhr ist ein Festkonzert , für abends 8 Uhr eine große
Saarfeier vorgesehen , di« dem saar -deutschen Gedanken vienen
wird .

Arbeitsdienst -Promenadekonzert . Am Sonntag wird die Gau -
kapelle des Vadisch - Psälzischen Arbeitsdienstes , wie bereits seit
längerer Zeit vorgesehen , ihre laufenden Traditions -Promaden -
konzerte auf dem Ädolf - Hitler -Platz von 5412 — K13 Uhr abhalten .
In den nächsten Wochen werden wir nunmehr um dieselbe Zeit auf
dem Adolf -Hitler - Platz den Arbeitsdienst konzertieren hören , denn er
will damit , wie bereits früher schon erwähnt , die Tradition der
alten Leibgrenadier -Kapelle bei der Karlsruher Bevölkerung wach-
halten .

Auftakt zur Luftfahrt -Werbewoche .
Die Flaggenhisfung vor dem Ralhaus . — Beginn der Äaus - und Skratzensammlung.

Seit Freitag mittag weht auf dem Adolf -Hitler -Platz die
Flagge des Deutschen Luftsportverbandes . In einer
schlichten Feier wurde um Hl Uhr mittags vom Fliegersturm Karls -
ruhe die feierliche Flagg en hissung vorgenommen , zu der
sich neben einem zahlreichen Publikum auch mehrere Ehrengäste ,darunter Oberbürgermeister Jäger , Bürgermeister Dr . Fridolin ,
Kreisleiter Worch , Polizeioberstleutnant Müller an der Spitze
mehrerer Polizeioffiziere eingefunden hatten .

Kurz nach Hl Uhr marschierte unter Vorantritt der SS - Kapelle
eine Abteilung des Fliegersturms in der schmucken blau - grauen
Uniform unter Führung von Ministerialrat Kraft vom Mühl -
burger Tor durch die Kaiserstraße nach dem Adolf - Hitler -Platz . Nach
dem Vadenweiler -Marsch hielt der Führer der Fliegerortsgruppe
Karlsruhe des DLV ., Ministerialrat Kraft , eine eindrucksvolle
Ansprache , in welcher er auf die Wichtigkeit und Bedeutung der
Deutschen Luftfahrt - Werbewoche hinwies . Diese Lustsahrtwerbewoche ,

Fliegersturmführer Jason gab hierauf den Befehl zur Flag¬
genhisfung . Während die SS - Kapelle den Präsentiermarsch spielte
und die Anwesenden die Hände zum deutsches Gruß erboben , ging
an dem Flaggenmast in der Mitte des Adols - Hitler - Platzes die
Fahne des Deutschen Luftsportverbandes hoch , die auf die Dauer
der Lustsahrtwerbewoche gehißt bleiben wird . Nack der Flagqen »
hissung sangen die Anwesenden das Deutschland - und Horst - Wessel -
Lied . Es erfolgte zum Abschluß ein Vorbeimarsch des Fliegersturms
an dem Ortsgruppenführer .

Propagandaniarseh des Fliegersturmes .

so betonte der Redner , habe am Freitag im ganzen Reich mit
Unterstützung der zuständigen Regierungsstellen ihren Anfang ge-
nommen . Wer Gelegenheit gehabt habe , dieser Tage in Böblingen
unsere italienischen Fliegergäste mit ihren Maschinen zu sehen , der
habe erkannt , welcher Unterschied zwischen der Fliegerei im Aus -
land und dem deutschen Flugsport bestehe . In den vergangenen 14
Jahren hätte der deutsche Luftsport bei dem alten System wenig
Unterstützung gefunden . Wenn die deutsche Fliegerei trotzdem sich
durchgesetzt habe , so sei dies dem Opfermut und dem I d e a -
l i s m u s der deutschen Flieger zu verdanken , die sich mit ihrer
Tätigkeit nunmehr freudig in das große Wiederausbauwerk des
deutschen Volkes einreihen würden . Die deutsche Jugend solle mit
dem fliegerischen Geiste eines Richthofen , Boelcke und Jmmelmann
erfüllt werden , der nicht den Geist des kriegerischen Angriffs , son-
dern den Geist der Selbsterhaltung bedeute . Wenn in diesen Tagen
die Angehörigen des Fliegersturmes in ihrer blaugrauen Uniform
gemeinsam mit der Hitlerjugend für die Deutsche Luftfahrt sam-
meln , dann bitte er die Karlsruher Bevölkerung ihr Scherflein zum
Aufbau des deutschen Luftsportes beizutragen . In den anderen
Ländern würde die Ausbildung der Flieger und die Unterhaltung
auf Kosten des Staates erfolgen . Das Friedensdiktat von Versailles
verbiete der deutschen Regierung eine Unterstützung der deutschen
Luftfahrt , und so müsse sich das Volk selbst d a s ü r einsetzen ,wo es dem Staat unmöglich gemacht werde . Wer die Fliegerei
fördere , unterstütze das Werk Adolf Hitlers . Ministerialrat Kraft
schloß mit einem Sieg - Heil auf den Führer und das deutsche Vater -
land .

Di« Flaggeuhissuug .

Am Vormittag hatte in der Luftfahrtsonderschau in
der Ausstellungshalle eine Führung für geladene Gäste stattgefun -
den , an der u . a . Ministerialrat Bader , Polizeioberstleutnant
Müller , Kreisleiter Worch , Direktor Eglinger und andere Ehren »
gaste teilnahmen . Professor Schneider begrüßte die Erschienenen
im Namen der Fliegerortsgruppe Karlsruhe an Stelle des verhin -
derten Ortsgruppenführers und betonte , daß diese Lustfahrtaus -
stellung nur einen kleinen Ausschnitt aus dem großen Gebiet der
Luftfahrt vermittle . Es seien durchweg Gegenstände , die aus dem
Mitgliederkreis der Karlsruher Fliegerortsgruppe zusammenge -
tragen worden seien , um so der Karlsruher Bevölkerung während
der Luftfahrtwerbewoche einen Ueberblick über das vielseitige Ge-
biet der Luftfahrt zu geben .

Unter Leitung von Schriftleiter Richard Volderauer fand
sod ann eine Führung durch die Ausstellung statt , wobei Dr . Eisen -
l o h r ebenfalls wertvolle Aufklärungen aus dem Gebiete der Luft -
fahrt gab . Die Luftfahrtausstellung wird gemeinsam mit der
Schlageterausstellung in diesen Tagen von taufenden von Schülern
und Schülerinnen der Karlsruher Schulen besucht werden .

Während der Flaggenhissung kreuzten mehrere Flugzeuge der
Karlsruher Fliegerortsgruppe über dem Marktplatz und dem ganzen
Stadtgebiet .

Am Samstag abend 7 Uhr findet in den Union - Lichtspielen
eine Festvorführung des Segelflieg er films „Rivalen
der Luft " statt , der auf der Wasserkuppe in der Rhön und im
Segelfliegerlager Rossitten aufgenommen wurde .

30 Jahre Lehrergesangoerein.
Mit einem großangelegten Festkonzert am Samstag den

2 . Juni im Saale der ^ esthalle und mit einem Festakt , der am
Sonntagoormittag im Saale der Badischen Hochschule für Musik
stattfindet , kann der Lehrergesangverein Karlsruhe sein goldenes
Jubiläum begehen . Dieser Verein hat sich besonders in den letzten
25 Jahren einen Ehrenplatz im Musikleben unserer Vaterstadt er -
worden : namhafte Musikseste , künstlerisch durchformte und eindrucks -
volle Oratorienaufführungen verdanken zur Hauptsache dem Lehrer -
gesangverein die Möglichkeit der Durchführung . Die Lehrersänger
gaben auch alljährlich Sonderkonzerte für die Ferienkolonien und
für die Winternothilfe , sie stellten sich auch bei weiteren Gelegen -
heiten in den Dienst der Wohltätigkeit und vielen Veranstaltun -
gen zur Verfügung , in denen es galt , das vaterländische Interesse
zu heben und aufs neue zu stärken .

Vorbildlich in der Anlage und Durchführung waren seine Kon -
zertprogramme , die das in seinen Werten festliegende alte Liedgut
zur Grundlage hatten , darüber hinaus aber auch wertvolle neue
Chöre zur Diskussion stellten . Das Programm , das der Verein
zu seiner Fünfzigjahrfeier am Samstagabend in der Festhalle unter
seinem Dirigenten Erich Sauerstein bringt , ist für diese Ein -
stellung , für diese liebevolle Pflege des alten und neuen Liedes
ein schöner Hinweis .

Von seinen Gründungsmitgliedern find heute noch elf am
Leben , es sind dies die Herren : K . Stehlin , Gg . Egel , Th .
R e i n f u r t h , W . Schumacher , W . Fertig . A . K n e u ck e r ,K . Bräuninger , K . Segler , Gg . Sturm , P . Schönig
und Frl . H . Philipp .

Aus der Reihe seiner verdienstvollen Dirigenten seien genannt ;
Rektor Heinrich L e ch n e r , Kapellmeister Dr . H . K n ö l l uns
Ehrenchormeister Professor Heinrich Kaspar S ch m i d - München .
Besondere Verdienste haben sich auch die Führer des Vereins er -
worden : Otto Fischer , Paul Reich und Julius Fischer .

Die Werke des Konzertes zur Fünfzigjahrfeier sind ein schöne »
und inniges Geleitwort und ein herzlicher Glückwunsch zu
diesem Feste , die Lehrersänger werden singen von dem deutschen
Liede selbst, von der Heimat und vom Vaterlande , von den deut -
schen Stänoen , von und mit der Jugend , von der Lebensfreudeund mit dem Chor „Tiroler Nachtwache " das Gelöbnis dazwischen -
stellen : Treu zusammenzustehen , dem Vaterlande und unserer deut -
schen Kultur zum Wohle , und ihr Singen beschließen mit den zeit -
gemäßen Fest - und Gedenksprüchen von Johannes Brahms .

Festgenommen wurde auf der Karlsruher Landstraße ein be-
trunkener Kraftfahrer , der einen Personenkraftwagen und bei der
Weiterfahrt am Ortseingang von Durlach einen Radfahrer ange -
fahren hatte . Der Personenkraftwagen des betrunkenen Fahrers
wurde sichergestellt .

Lafuba gegen Slaöllhealer Freiburg.
Am Sonntag , den 3 . Juni 1934 sindet in Freiburg das

von den dortigen Kunst - und Sportfreunden schon sehnsüchtig er -
wartete Fußdallspielder Karlsruher Theatermann »
schaft Lafuba gegen die Stadttheatermann 'schaft Freiburg
statt . Wegen des schweren Unglücks in Buggingen mußte das Spiel ,
das auf den Himmelfahrtstag angesetzt war , verschoben weroen . Die
Karlsruher Mannschaft , die sich in aller Stille auf dieses bedeu »
tungsvolle Spiel vorbereitet hat , wird alles daran setzen , aus Frei -
bürg siegreich heimzukehren . Die Karlsruher Mannschaft wird von
ihrem Intendanten Dr . Himmig hoffen angeführt . Löser , Kie -
fer , Michutta usw ., die ja noch von den Pressespielen her in guter
Erinnerung sind , werden ihn tatkräftig unterstützen . Die Veranstal »
tung , die noch andere künstlerische Leistungen vorsieht , wird einen
Farbenreigen , ausgeführt vom . Ballett des Stadttheaters und
Damen des Turnvereins Jahn , wird zu Gunsten des Hilfswerks
Buggingen der NS -Volkswohlfahrt d̂urchgeführt und wird wohl den
Höhepunkt der Saison geben .

Kausfrauen kauft deutsche Keringe !
Es ist das Bestreben der Reichsregierung , den inländischen

Bedarf an deutschen Salzheringen , der sich jährlich auf über eine
Million Faß beläuft , nach und nach aus eigenen Fängen zu decken .
Ein erfreulicher Erfolg ist diesen Bestrebungen auch bereits inso --
fern beschieden gewesen , als die deutsche Produktion , die sich noch
vor wenigen Jahren auf 2—300 000 Faß belief , im letzten Jahre
auf über 700 000 Faß gesteigert werden konnte . Da jedoch die Ein -
fuhr nicht in gleichem Maß ? trotz aller Devisenschwierigkeiten ein »
gedämmt rr nden konnte , hat der erfreuliche Mehrsang der deutschen
Heringsfisch -' reien dazu geführt , daß heute noch große Bestände
der besten deutschen Ware auf den deutschen Fischereiplätzen in
Emden , Leer und Grohn -Vegesack liegen . Diese Ware konnte vom
Handel bisher nicht aufgenommen werden , muß aber in wenigen
Wochen geräumt sein , damit die Schiffe zur neuen Fangperiode
auf See ausgeschickt werden können . Es darf nicht geschehen, daß
die Ware im Werte von über 1 %, Millionen RM . unverkauft da -
liegt und ein großer Wirtschaftszweig schwer gefährdet wird , der
vielen Tausenden Seeleuten und Arbeitnehmern ihr Brot gibt .
Der deutsche Kaufmann und die deutsche Hausfrau haben die un -
bedingte Ehrenpflicht , diese Ware zu bevorzugen . Es
geht deshalb an alle Hausfrauen die dringende Bitte , nur deutsche
Salzheringe zu kaufen , und an sämtliche Händler . Gastwirte usw .
die Anforderung , diese deutsche Ware , die in vorzüglicher Qualität
zu billigsten Preisen zu haben ist. zu kaufen .

DiStrich zeigt aparteste Neuheiten 7880011 für Damen
lUyCll und Herren .



Lustfahrt tut not
Sonüerbeilage öer Saüifchen presse zur Deutschen Lustfahrt - Werbewoche vom ?. bis s . ? uni

Lustfahrtförderung ist Dienst an
Volk und Staat .

Von
Hauptmann a. D. Dr . ing. e. h . Hermann Köhl .

«Fliegen heißt : siegen . . . über Zeiten und Weiten !" Noch
wehr : fliegen heißt über sich siegen , heißt opser -
bereit sein , heißt Opfer bringen . Das ist der tie -
lere Sinn der Worte unseres Luftfahrtministers Hermann Gö -
r >ng . der das deutsche Volk zu einem Volk von Fliegern zu
Zachen wünscht . Nicht , daß nun jeder von uns den Steuerknüp¬
pel in der Hand halten und hinter dem surrenden Propeller
über die Lande fliegen soll , — nicht , daß wir alle uns dem Spiel
«es Windes als Segelflieger anvertrauen sollen . Nur opser -
bereit müssen wir werden . Opfer müssen wir bringen , Flieger
werden in übertragenem Sinn , Flieger werden im Geiste des
neuen Deutschland , das die Kraft unseres Führer geschaffen und
°as wir stark machen müssen , damit es besteht .

Und wenn in diesen Tagen über unseren Städten nnd Dö =
J

e nt die schnellen Flugzeuge ihre Kreise ziehen , wenn der ftäh -
Ẑ rne Takt ihrer Motoren uns in die Ohren schallt , wenn die
trompeten dröhnen , die Querpfeifen jubilieren und die Trom -
Aeln locken , wenn hinter ihnen die blaugrauen Kolonnen des
Deutschen Luftsportverbandes als die berufenen Träger des
deutschen Sportsluges durch die Straßen und Gassen n ,
®flnn ist dies mehr als Werbung für den Sport der Zukunft ,
vann ist dies mehr als ein Wachrütteln der Lauen und
schwachen , dann ist dies ein flammender Aufruf an Alle , ein
Aufruf an das ganze deutsche Volk , an die gaNze Nation , mit -
Kuschaffen und mitzuarbeiten am Ausbau unserer Luftfahrt , sich
Anzuordnen in das Heer derer , die bereit sind zu opfern , und
Wahrhaft ein Volk von Fliegern zu werden . . . in des Wortes
« efster und wahrster Bedeutung . Du und ich — wir alle , die

yns zu unserem Volke bekennen , müssen uns einreihen ,
? enn : Luftfahrt ist not ! Wie oft ist dieser Satz in den
fahren des Hasses , der Zwietracht und der Vernichtung ge-
ivrochen und geschrieben worden , wie oft haben ihn gequälte
Gerzen hinausgeschrien , wie oft ist er ungehört verhallt oder
nut ablehnendem Lächeln quittiert worden . Die Zeiten sind vor -
über . Wohl lastet noch auf unserer Luftfahrt und ganz beson¬
ders aus unserer Sportfliegerei der Fluch von Versailles und
° er übrigen Verträge , zwar sind wir noch unfrei und gehemmt
$ unserer Arbeit für den Luftsport , aber die Epoche , da die
^ ertreter des überwundenen Systems über die Fesseln der
Pakte und Verträge hinaus den Sportflug niederhielten und
knebelten , gehört der Vergangenheit an , liegt endgültig hinter
uns . Dafür schulden wir den Männern Dank , in deren Hände
un >er Führer Adolf Hitler das Schicksal unserer Fliegerei legte .

. Viel ist damit erreicht . Viel . . . aber nicht alles . Denn
Reich und dem Luftfahrtministerium sind die Hände gebun -

~en. Die Verträge schreiben es vor : mit keinem Pfennig
varf die deutsche Sportfliegerei durch das Reich
And die Länder unter st ü tz t werden . Das ist das
Wesentliche : der Haß und Vernichtnngswille unserer Gegner
wollte nicht nur unsere ruhmreiche Fliegerwaffe zerstören . Man
« ollte den Fliegergeist töten , wollte den G e i st der I m m e l -
wann , Bölcke nnd Richthofen ausrotten aus uu -
lerem Volk , indem man uns die Möglichkeiten nahm , diesen
^ eist im Luftsport durch unsere Jugend weiterleben zu lassen .

Doch diese Jugend ließ sich nicht halten . Sie zog hinauf in
die Stille der Rhön und zwang der Natnr , da Siegerwille ihr

Motoren genommen , den motorlosen Flug ab . Und
M die Vertragsfesseln .gelockert wurden , da ging sie in die
Werkstätten und schuf sich Sportflugzeuge . Baute sie selbst , er -
Itand sie aus Spargroschen . . immer kämpfend gegen die
Ketten der Verträge , immer sich stemmend gegen die Hinder¬
nisse, die sich ihrem Weg im Innern entgegenstellten . Wider -
Uande im Innern gibt es nicht mehr , die äußeren aber sind
geblieben . Und wenn unsere Fliegerjugend weiterschaffen soll ,°ann ist es unsere Pflicht , sie dabei zu unterstützen . Das Reich
»arf es nicht .
. . Darum L uft f ahr tw e r b e w o che 1934 ! Darum dieser
Appell an das ganze Volk ! Nicht nur Du , nicht nur ich , nicht
nur wir , die da wissen , daß Dienst an der Luftfahrt ,
bleust an Staat und Nation ist . Das ganze Volk , das
ganze Deutschland soll es sein ! Muß es sein . . . ! Und nicht
jH 1' so , daß wir einmal in die Tasche fassen und unser Schers -
*«ut geben , nicht nur so , daß wir in diesen Tagen , da wir dar -
JW hingestoßen werden , uns mit unserer Sportfliegerei befchäf -
" gen . . . wir müssen den Geist in uns aufnehmen , Flieger
werden , opferbereit sein und Opfer bringen . Hente und
borgen und in der Zukunft !

Ein Jahr Deutscher Lustsport-Verband .
Von Präsiden ! Bruno Loerzer .

Unser Führer Adolf Hitler hat immer und immer wieder der
Welt die Versicherung der Friedensliebe des deutschen Volkes ab -
gegeben , an welche wir Unerschütterlichen Glauben haben . Wieweit
auch unsere Umwelt daran zu glauben vermag , ist allein Sache des
guten Willens . Wenn uns nach siegreichem Durchbruch - unserer
großen nationalsozialistischen Revolution im Januar 1333 der Wunsch
nach starkem Aufschwung des deutschen Flugsportes beseelte , so ist
dies aus der Zersplitterung , Vernachlässigung und Nichtausnutzung
gegebener Möglichkeiten erklärlich , die das an sich für uns verwerf -
liche Diktat von Versailles gar nicht einmal verbot . Was das
nationalsozialistische Zeitalter uns gebracht hat , ist ein ungeahnter
Opfersinn von Millionen Volksgenossen für
unsere Luftfahrt und insbesondere für unseren Luftsport .
Nutzen daraus , wenn der deutsche Genius etwas Neues und Bahn -
brechendes auf den Gebieten des Segel - und Motorfluges hervor -
bringt , ziehen doch nicht wir allein , sondern die ganze Welt der
Luftfahrer . Es gibt doch nichts Erhabeneres , als mit vereinten

Luftfahrl-Werbewoche vom 1 . bis 8. Juni 1934
Programm .

Tonntag , den 5. Juni 1834.

6 .00Uhr : Wecken . — Antreten des Fliegersturmes mit Musik am
Mühlburger Tor . Marsch : Westendstrage , Kriegsstraße ,
Ettlinger Tor , Karl -Friedrichstraße . Zirkel , Waldhorn -
straße , Durlacher Tor , Mühlburger Tor .

8 .00 Uhr : Geschwaders lug über der Stadt .
11 .30Uhrl Standkon zert der Polizeikapelle aus dem Schloß -

platz .
12 .30Uhr : Geschwaderflug über der Stadt .
18 .00 Uhr : F l u g v or s ü h r u n g e n auf dem Flugplatz (Ge -

schwaderflug . Kunstflug , Segelflugzeug - Schleppstart ,
Segelflugzeug Kunstflug — Ludwig Hofmann , Mann -
heim ) .
Anschließend : Flieger fest bei der Flugzeughalle .

19Uhr : Schluß der Straßensammlung .
Freitag , den 8. Juni 1934.

18.00 Uhr : Schluß der Haussammlung .
19.00 Uhr : Einholung der DLV -Flagge vom Rathaus .

Vom 1 .—8 . Juni 1934 in den Union -Lichtspielen „Rivalen der
Luft " . Während der Luftfahrtwerbewoche werden Freiflug -
scheine abgeworfen . Verlosung von Freiflügen beim Fliegerfest
und in der Ausstellungshalle .

Kräften dem Element der Luft zuleibe zu rücken , die der Mensch
zwar , wie man so schön sagt , erobert hat , die wir aber durchaus
noch nicht so beherrschen , wie es unsere Vorväter in Wort und Vild
und Schrift erträumten .

Deutschland hatte nach Versailles einige wenige fchwachmotoriae
Sportflugzeuge und eine geringe Anzahl motorloser Segelflugzeuge ,
die kleinen Sportvereinigungen gehörten und einigen Mitgliedern
zu Uebungszwecken dienten . Wie man den Hang zum Motorrad -
und Autosahren haben kann , so natürlich auch die Lust und das
Verlangen , im luftigen Element zu fliegen . Görings Motto , daß
das deutsche Volk ein Volk von Fliegern , d . h . von
Flugbegeisterten sein und werden soll, wäre in den 14 Jahren vor
1933 gar nicht denkbar gewesen , weil unsere langatmig feilschenden
Parlamentarier die Förderung aller möglichen Dinge für vordring -
lich hielten , nur nicht den Aufwärtstrieb der Fliegerei , auch wenn
man ihr nur moralische Unterstützung angedeihen lassen konnte .
Das sogenannte Pariser Luftfahrtabkommen vom Januar 1926
brachte zwar dem Luftverkehr unerläßliche Entfesselung aber der
Flugsport blieb weiterhin unter einem dumpfen Druck - Gewiß , wir
hatten einige vorhandene Einzelleistungen im Segel - und Motor -
flug zu verzeichnen , aber die Masse war für den Luftsportgedanken
nicht geweckt.

Schlagartig wurde die Situation nach dem 30. Januar 1933,
nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler anders . Im Rahmen
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der gegebenen Möglichkeiten konnte der Luftsport in Deutschland
aufzuatmen beginnen , den es waren nun Führer da , die das zu
Gunsten der Luftfahrt gegebene Wort auch voll einzulösen willens
waren - Aus der Vielheit von Vereinen und Verbänden , von denen
jeder an einem anderen Strang zog, wurde am 25 . März 1933 der
Deutsche Luftsport - Verband gegründet . Wie dem Ratio -
nalsozialisten Einheitlichkeit und gemeinsames Streben in der
Durchführung von Ideen als oberstes Gesetz vorschwebt , so be-
herzigt dieses auch der deutsche Luftsport unter der Hakenkreuz -
fahne im Rahmen seiner Aufgaben von jenem Tage ab . Die
zahlenlosen Vereine und Gruppen wurden aufgelöst und unter
dem Präsidium des Deutschen Luftsport - Verbandes eine einheitliche
Neuorganisation , unterteilt nach Landes - und Ortsgruppen , ge-
schaffen.

Als wir dem wiedergeeinten deutschen olk klar und deutlich
sagten , daß die Liebe zum Flugsport um des Fliegens willen genau
so groß sein muß , wie die Zuneigung zu irgendeinem erdgebundenen
Sport und daß das Fliegen allerdings Mittel und Opfer erfordere ,
um die notwendigen Motor - und Segelflugzeuge , Ballone usw .
heranzuschaffen , da zeigte sich ein bewunderungswürdiger Opfergeist
in allen Kreisen . Auch Träger des Fluggedankens und der prak -
tischen Flugbetätigung zu sein , war für unsere Volksgenossen eine
selbstverständliche freiwillige Tat . Was in aller Welt kann die
Jugend mehr begeistern und sie zu tüchtigen und disziplinierten
Menschen heranziehen als die Pflege des Luftsports ?

In diesem friedlichen Wettstreit rollte sich vor unseren Augen
der Deutschland flug 19 33 ab . der 125 schwachmotorige
Sportflugzeuge sah . In der Rhön trafen sich beim Herbstwettbewerb
an die 70 Segelflugzeuge und in Rossitten in Ostpreußen stellte
Schmidt sogar einen Segelflugrekord von 36 !'- Stunden auf . Gerade
im Segelflug erweist sich der schöne deutsche Grundsatz „Alle für
einen und einer für alle " und deshalb lasse ich als Führer des deut -
schen Luftsportes dem Segelfliegen mein Interesse und meine För -
derung angedeihen .

Als alter Soldat der deutschen Fliegerei , der sich zusammen mit
Hermann G ö r i n g im Weltkrieg mit vielen ritterlichen Gegnern
in der Lust herumgeschlagen hat , kann ich ossen bekennen , daß bei
mir , wie bei allen meinen Kameraden , ein Lustkrieggedanke
Ablehnung erfährt . Denn ich weiß ebenso wie unser Führer
um die Schrecknisse kriegerischer Auseinandersetzungen insbesondere
in der Luft zu gut Bescheid . Aber der Gedanke , den Sport im
Fliegen vorwärts zu treiben , vielen Jugendlichen die
Grundlage für sportliche Betätigung in der Luft zu geben und die
ganze Volksgemeinschaft flugfreudig und be -

g e i st e r t zu machen , gibt mir immer wieder den Impuls , an dieser
schönen und edlen Aufgabe an führender Stelle zu wirken . Wir
wollen Männer heranziehen , die sich der Bedeutung des schönen
Himmels , der sich über unserem Vaterlande wölbt , bewußt sind , die
diesen Himmel beherrschen lernen und beherrschen .

Ein Volk ohne Raum , aber nickt ohne Luftraum sind wir und
wir wollen und dürfen uns darin friedlich tummeln , getragen von
der Opferkraft unserer ganzen Volksgemeinschaft . Alljährlich werden
wir innerhalb einer Luftfahrtwerbewoche den „Tag der deut -
schen Luftfahrt " festlich begehen und wir werden bei diesem
Anlaß auch Vertreter anderer Nationen gern als Zuschauer be-
grüßen , die sich in fairer Denkungsart selbst ein Bild von unserer
rein luftsportlichen Betätigung machen können . Keine Stadt und
kein Dorf in Deutschland soll es an diesem Tag geben , die nicht
wenigstens eines Teils unserer luftsportlichen Betätigung teilhaftig
werden . Addieren wir dann die PS -Zahlen aller der teilnehmen -
den Luftfahrzeuge , so werden wir den Beweis erbringen können ,
daß nicht mehr Pferdestärken über dem ganzen Reich die Propeller
antreiben , als es etwa bei einer Militärflugschau in Paris oder
London oder sonstwo der Fall ist.

Uns beseelt , was uns niemand streitig machen kann , echter
Luftsportgeist und käme dieses auch nur in Hunderten oder
Tausenden von Segelflugzeugen ohne auch nur eine Pferdestärke
zum Ausdruck . Was wir ererbt von unseren weltbekanten Pionieren
der Luftfahrt , wollen wir weiterhin erobern , um es zu besitzen .

Wir Segelflieger.
Ihr kennt uns schon , wenn wir mit unserem abenteuerlichen

Kraftwagen , beladen mit frohem jungem Volk , und dem merkwür -
digen Anhänger voll Tragflächen und Holzgestänge durch die Stra¬
ßen fahren , unserem Uebungsgelände zu . Ihr hört unsere frohen
Rufe und Lieder , seht unsere vergnügten , sonnenverbrannten Ge-
sichter . _ .

Habt Ihr uns schon einmal beim , 5 liegenlernen zu-
gesehen ? Vierzehn schleppen , einer darf sliegen . — Kamerad -

schaft ! Jeder hilft geduldig die Maschine den Berg hinauf schlep-

pen , jeder stellt sich gern an das Gummiseil und hilft auf die Kom -
mandos : Ausziehen ! Laufen ! Los ! den Kameraden in die Luft zu
bringen , bis endlich die Reihe an ihn kommt , einen kleinen Luft -

sprung zu machen , um wieder einen kleinen Schritt weiter zu tun
auf dem langen und steilen Pfad zum Segelflieger . Der Fluglehrer
mit dem „V" -Ak>zeichen , den drei Möven auf blauem Grund , hält
strenge Ordnung und Kritik . Kein Fehler entgeht ihm und kein
Fauler , der beim Berganschleppen zu sachte ansaßt . Bis der Uebungs -
Sonntag herum ist, war jeder zweimal , dreimal auf dem kleinen
Brettchen gesessen, das den Führersitz bedeutet , und hat kleine
Sprünge in die Lust hinein gemacht . Keiner mißgönnt dem fort -

geschrittenen Kameraden das bessere Segelflugzeug , aber alle wollen
vom „Zögling " weg einst den „Falken " oder gar eine Leistung ?-
Maschine besteigen , um es den Großen des Segelsluges gleich zu tun .
Und keinem ist der Weg dahin verschlossen, wenn er nur einige na -
türliche Begabung und die nötige Geduld und Ausdauer mitbringt .

Geduld und Ausdauer — in unseren Werkstätten kann
man sie lernen , wenn man sie noch nicht hat . Und wer sie nicht
lernt , hat keinen Bestand in unseren Reihen . Kommt in unsere
Werkstatt ! Da stehen sie alle , die Sonntags sich mit dem Zögling
im Freien tummeln , abends bis spät in die Nacht hinein und arbei -
ten , daß die Hobel - und Sägespäne fliegen , daß der Kaltleim fließt
und man vor Hämmern u . Sägen sein eigen Wort nicht mehr versteht .
„Aber immer mit frischem frohen Mut "

. Es läßt keiner nach, und
wenn die Hand ermatten will , die mit einer großen Sattlerschere aus
Sperrholz kleine Eckstückchen schneidet zu Hunderten und Taufenden ;
wenn das Schnitzmesser zu schwer werden will , dann macht ein klei-
ner Scherz wieder munter . Und mancher erzählt in der Pause ,
während er schnell ein Stück Brot kaut — zum Abendessen war keine
Zeit ! — was er sich später für eine Maschine baut , wenn er erst die
, .C" gemacht hat . und wenn man ihm etwas dabei helfen wird . Ei -
genkonstruktion selbstverständlich ! — und fliegen , wird sie ! —

Wollt Ihr noch mehr von uns wissen ? In der Deutschen
Lustfahrt - Werbewoche vom l . bis 8 . Juni , werden wir
an Euch herantreten , um Eure Mithilfe für unser Streben zu wer -
ben . Jede Hilfe für den Deutschen Luftsport ist ein Baustein für
das junge Deutschland !

I
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Die Reichsanleihe 1934.
Unter Führung der Reichsbank ist nunmehr die Umwand -

lung der sogenannten Oilserdinganleihe von 1929 sowie der Neu¬
besitzanleihe in die Reichsanleihe 1934 vollzogen worden . Die
Hilserdiuganleihe ist eine wenig freundliche Erinnerung an das
System , denn die Anleihe , die im Sommer 1929 ausgelegt wurde
mit dem Ziel , ein Gesamtergebnis von mindestens »00 Mil¬
lionen RM . zu erreichen , war eine völlige Niederlage der
Systemregierung Müller -Hilserdiug . Mit Mühe und Not wur -
den ganze 183 Millionen RM . untergebracht , wobei zu beachten
ist , daß das Jahr 1929 das Spitzenjahr der Hochkonjunktur war .
An und für sich hätte das System bei einer ordentlichen Finanz -
gebaruug diese Anleihe überhaupt nicht gebraucht , denn die
Reichseinnahmen ans Stenern und Zöllen lagen bei elf Mil -
liarden RM ., so dah der Ausgleich sich ohne Mühe hätte finden
lassen müssen . Aber das System steckte ja immer in Finanz -
nöten , nicht nur in der Uebergaugszeit nach Befestigung der
Währung , sondern erst recht in den Konjunkturjahren , in denen
mit den öffentlichen Geldern ebenso leichtfertig wie verbreche -
rifch gewirtschaftet wurde . Um den hohen Fehlbetrag im Haus -
haltsjahr 1929/80 zu stopfen , wurde nicht nur die Hilferding -
anleihe aufgelegt , es wurde auch das Ziindholzmonopol ge-
schaffen , um für die Verhökerung der deutschen Zündholzindustrie
von dem schwedischen Erzgauner Krenger noch einmal 500 Mil -
lionen RM . zu erhalten . Aber Krenger machte so viel Abzüge ,
dah sür das Reich nur etwa 440 Millionen RM . hereinkamen .
Das war die Finanzpolitik des Systems .

Die Hilferding - AnleiHe war mit großen Reizmitteln aus -
gestattet , denn sie sollte nicht nur 7 v . H . Zinsen bringen , viel -
mehr auch von allen wichtigen Steuern befreit sein . Trotzdem
war das Ergebnis so kläglich , denn die Kapitalisten legten ihre
großen Gewinne nicht in der Hilferdinganleihe an , sondern
schoben das ganze Kapital einfach über die Grenze . Das war
damals ungemein leicht , wobei es dahingestellt bleiben mag , ob
die Systemleute nicht mit den wahlverwandten Kapitalisten unter
einer Decke stockten . Heute mutz das deutsche Volk die Folgen
dieser verbrecherischen Finanzpolitik des Systems tragen , denn
eK ist berechnet worden , dah allein in den Konjnnktnrjahren
1927 29 mindestens drei Milliarden RM . aus Deutschland iiber
die Grenze geschoben worden sind . Es ist sicher , datz nicht nn -
erhebliche Teile dieses Fluchtkapitals als Auslandskredite wieder
nach Deutschland zurückgewandert sind , um nun als „Auslands -
Verschuldung " Deutschlands eine Rolle zu spielen . Der Zinssatz
der Hilferdinganleihe ist inzwischen von 7 auf 6 v . H . gesenkt
worden , was aber auch dem Geldmarkt nicht mehr entspricht .
Eine weitere Senkung des Zinssatzes war schon lange geplant ,
im Zusammenhang mit den Maßnahmen , die den Zinsfuß im
Inlands den gegebenen Verhältnissen anzupassen suchen . Mit
der Hilferdinganleihe ist die sogenannte Neubesitzanleihe ver -
koppelt worden , die als solche ebenfalls zu der schlechte« Erb -
masse des Systems gehörte . In beiden Fällen kommen aller -
dings ungewöhnlich große Summen nicht in Frage , denn auch
die Neubesitzanleihe steht nur auf dem Papier insgesamt bei
WO Millionen RM . , während bei einer Umwandlung in die
Reichsauleihe 1934 nur etwa 145 Millionen aufgewandt zu wer »
den brauchen , um den Plan durchzuführen .

Die Reichsanleihe 1984 führt wenigstens in Deutschland zum
erstenmal eine neugeartete Form der Verzinsung ein . Der
Plan geht davon aus , daß es verhindert werden muß , die
öffentlichen Anleihen dem wilden Börsenspiel zu überlassen . Wer
Anleihestücke kauft , wer damit zum Ausdruck bringen will , daß
sür ihn der Kredit des neuen Reiches über alle Zweifel er-
haben ist, der erhält als Gegenleistung dafür die Gewähr ,
nicht sein erspartes Geld zu verlieren . Die Reichsanleihe 1934
wird mit einem Zinsfuß von 4 v . H . ausgestattet , der sich ohne
weiteres erhöhl durch den Abschlag von ö . v . H . beim Ausgabe -
kurs . Das völlig Neue ist , datz durch die Auslosung sowie durch
Zusaßzinfeu die Gesamtverzinsung steigen muh in dem Fall ,
datz der Börsenkurs der Anleihe unter Pari sinkt. Die tech¬
nischen Einzelheiten sind nur scheinbar verwickelt , denn der
Zweck der Uebuug ist , durch diese Zinspolitik die Anleihe vor
dem Börsenspiel zu schützen . Damit wird an sich schon erreicht ,
daß eine Nachfrage eintritt , die erfahrungsgemäß den Börsen -
kurs stützt , so daß der Besitzer der Anleihestücke schon aus diesem
Grunde nicht zu fürchten braucht , irgend welche Verluste zu er -
leiden . Damit wird aber auch dem ganzen Anleihemarkt eine
sichere Stütze geboten , was die Voraussetzung dafür ist, datz das
anlagesuchende Kapital sich wieder den öffentlichen Werten zu -
wendet . Hohe Verzinsung allein genügt nicht , um ein Anleihe -
papier , das außer der hohen Verzinsung auch mit anderen Vor -
zügen ausgestattet ist , vor Kursrückschlägen zu sichern . So haben
die Goldpfandbriefe , die mit Zinsen bis zu 8 v . H . ausgestattet
waren , trotz dieser hohen Verzinsung aus anderen Gründen
schwere Verluste an der Börse erlitten , die für den Gesamt-
Umlauf der Goldpsandbriese zwischen 3 und 4 Milliarden RM .
betragen haben . Auch das ist eine Einbuße des Volksvermögens ,die durch die Finanz - und Wirtschaftspolitik des Systems
zwangsläufig herbeigeführt worden ist . Wenn der Sparer wie -
der Vertrauen gewinnen soll , so mutz er wissen , datz die öffent -
licheu Werte kein Spielzeug sür die Börse sind . Das Reich
hat nun Mittel und Wege gesunden , das Börsenspiel ans -
zuschließen , jedenfalls in dem Sinne , datz die Sparer nicht
durch Verluste dafür bestraft werden , der öffentlichen Hand Ver -
trauen geschenkt zu haben . Es geht wirklich ohne Börsenspiel ,es geht ohne die berufsmäßigen Schieber » die es immer ver »
standen haben , selbst aus der Not des Volkes Vorteile für sich
hereinzuholen . Auch mit diesem System wird ausgeräumt .

Deutsche Eisenbahn -Betriebs - Gesellschaft A. G . in Berlin
klagt noch über Kraftwagenwettbewerb .

Tie Peutiche Eisenbahnhctriehögeiell ' chaft berichtet , dah vom Juni
1083 ab eine langsame Beiserung des Güterverkehrs und ab November
auch eine müßige Belebung des Personenverkehrs eintrat . Nach wie vor
macht sich jedoch der Krastwaaentvettbewerb sowohl im Personen - als
auch im Güterverkehr stark bemerkbar . Eine sachgemäße Verkehrsabgren -
zun « »wichen Eilenbahn und Kraftwagen wird erwartet . Insgesamt
wurden 8 906 784 Personen und 723 215 Tonnen Güter befördert . Die
wrackten für die Beförderung der Güter wurden tm Rahmen des Ar «
beitsbeschassunasvroaramms der Reichsregieruna um 20 Prozent er¬
mäßigt . Die neugealiedert « Gewinn - und Verlnstrechnnna verzeichnet
2 .253 (2,564 ) Mill . RM Betriebseinnahmen und 2 .817 «2 .475s Mill RM .
Betriebsausgaben . Nach <»2 322 9iM . Abschreibungen ui .iö Zuweisung an
verschiedene Fonds in Höhe von 131 930 RM , ergibt sich einschließlich
185 455 (115 587 ) RM . Gcwinnvortraa - in Reingewinn von 267 031
(135 755) RM . Der GV . am 29. Juni wird , wie bereits gemeldet , vor -
geschlagen . die Dividendenzahlung aus die 7 .650 Mill . RM . gewinn -
berechtigten Stammaktien mit 8 Pro, , wieder aufzunehmen uivd auf
die 5 000 RM . Vor .- nasakiien unverändert 6 Proz . zu verteilen . In der
Bilanz erscheinen die Aktien der Vorwohle - Emmerthaler Eisenbahri -Ge -
sellschaft unv mit 2,814 und nom . 850 000 RM . eigene Stammaktien un -
verändert mit 0 .108 Mill . RM . Das übrige llmtnnfsvermöaen beträgt
0,809 10 691 ) Mill . RM . . die gesamten Verbindlichkeiten werden mit
0 .782 (0 .782) Mill . RM , ausgewiesen . Der gesetzliche Reservefonds be -
trägt unv . 1 ,080 und die sonstigen Fonds haben sich auf 1.244 >1.210 )
Mill RM erhöht .

Einfuhrgenehmigung für Lettland erforderlich .
DNB Riga . 1 . Juni . Die Regierung Hat eine Verordnung er -

lassen , wonach die Einfuhr aller ausländischen Waren nach Lettland nur
mit Erlaubnis des Amtes zur Einfuhrregelung geschehen darf . Der
Aiiischuß lebt sowohl de Menae als auch den Wert der einzuführenden
Waren sest und bestimmt im Bedarfsfälle Kontingente für iede Waren «
gattuiig Der Finanzminister bat das Recht , auf Vorschlag des Aus -
schusses eine Liste solcher Waren aufzustellen , deren Einfuhr nicht der
Erlaubnis des Ausschusses bedarf Der Ausschuß hat die gewissen aus -
ländlichen Staaten gewährten Kontingente zu berücksichtigen . Die Ver -
ordnung tritt am 1. Juui in Kraft .

Accumulatoren-Dividende 12 (16) %
In der Bilanzsitznng des Aufsichtsrats der Accuinulatoren -Fabrik

AG .. Berlin , wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1938 vorgelegt .
Nach Rückstellung von 365 865 (i . B . 862 355) RM . wird ein Gewinn von
2 738 778 (8 149 524 ) RM . aufgewiesen . Der Vorstand schlägt vor . aus
diesem Gewinn 2 550 000 RM . zur Verteilung einer Dividende von 12
(16) Prozent zu verwenden und SO 655 (62 882 ) RM . vorzutragen (l . V .wurd e bekgnittlich außerdem für je 8000 RM . alte Aktien eine neue
Aktie über 500 RM . gratis ausgereicht ) . Noch Mitteilung der Verwal -
tung wurden im Berichtsjahr 1 330 238 RM als freiwillige soziale Aus -
Wendung >m Interesse der Gefolgichast gezahlt . Auch in diesem Jahre
lind aus lausenden Mitteln namhafte Zuwendungen für die Gefolgichast
bereitgestellt Ebenso wurde eine Ausdehnung der bisher gewährtenkurzen Urlaubszeit in Vorschlag gebracht . Der Aussichttrat stimmte den
Vorschlagen zu . Die GV . findet am 2«. Juni statt .

Glanzstott- Gewinnabschluß .
o, ™ 1. Juni . (Eigenbericht . , Der AR . der Ver . Glanzstoff - FabrikenAG -. Wuppertal -Elberfeld beschlob , der auf dem 26. Mut einberufenen
» GV . vorzufchlagen . einen Betrag von 4 .634 (5 .025 ) Mill . RM . zu Ab -

au ) Anlagekonten und weitere 2 .897 Mill . 9tM . (8,748 )Mill RM , u aunerordentlieden Abschreibungen zu verwenden und de»Na> darnach ergebenden JahreSgewinn von 24 000 RM . vorzutragen .ach Mitteilung der Verwaltung wird die Bereinigung der Beteilignu -
gen und ihnen gleichstehende Engagements , die im Vorjahre ausgesetztwurde , auch Mir das neu « Geschäftsjahr noch nicht zur Durchführungkommen . Würde man gezwungen fein , diese Veteiligungsagaaements mitdem Börienkurs bezw , den rechnerischen Werte » vom Btlanzltichtage ein -
zusetzen , I» wnrde sich das i . V . festgestellte Abfchreibungsbeüünnisvon rund 45 Mill . RM . mir unwesentlich ermäßigen .

Oelsaaten und Oelfrüchte.
Der Reichsernährungsminister warnt vor Preissteigerung .

Berlin , 1 . Juni . Bekanntlich ist infolge der Devisenlage Ein -
fuhrsperre für Oelsaaten und Oelfrüchte notwendig geworden . In
den letzten Tagen ist es aber ausgefallen , dah die Verknappung des
Rohmaterials teilweise zu einer spekulativen Preistreiberei benutzt
wird . Dag es sich um reine Spekulationsmanöver handelt , beweist die
Tatsache, datz die eigentlichen Oelkuchenerzeuger, die Oelmühlen , die
Preise nicht erhöht haben .

Von seiten des Rcichsernährungsministeriums wird hierzu er-
klärt , dah man nicht gewillt ist , diese Preissteigerungen zu dulden .
Sollten die Preiserhöhungen nicht unterbleiben , so würden Matz-
nahmen strengster Art , insbesondere auch wirtschaftliche Mahnahmen ,
durchgeführt werden .
Eine Schuhmesse in Berlin ?

Au -f der i » Frankfurt a . Main abgehaltenen Tagung der Arbeitk >-
gemeinschaft des Schnhhaudels und der Schuhindustrie wurde auch der
Wunich des Schuhhandeis erörtert , im Jahre 1935 in Berlin eine große
Schuh - und Lederinesse abzuhalten . Grundsätzlich wurde Einigkeit erz elt ,eine endgültige Entscheidung vorläufig aber noch zurückgestellt . Bekannt -
Jich soll 1985 ftt Berlin et » allgemeiner deutscher Schuhihtindlertaa
stattfinden .

100 Jabre Oelfabrik Becke « Die bekannte Ovlfabrlk Carl Becheln ,Ges . m . b . H .. Hagen , die sich im Familienbesitz befindet . feiert als
ältestes , rein deuifches Unternehmen ihrer Art . am 2. Juni d I . die
100. Wiederkehr ihres Gründungstages .

Darlehensgeschäfte in Verbindung
mit Lebensversicherungsabschliissen untersagt.

. . Das Reichsausstcklsam » rür Privatveriicheruna bat an die der Reichs -
aufncht unteriteheuden inländischen und ausländischen Lebensversicherun -
gen ein Rundschreib « » gerichtet , in dem es heißt :

„ Die Verbindung knrzfristiger Darlehensgeschäfte mit Lebensverfi -
cherunaöabschlussen hat das ReichSaufsichtsamt für Privatveriicherung
wegen der Zahlreichen hieraus entstehenden Unzuträglichkeiten schon wie »
derbolt beschäftigt . Ter an sich richtige Gedanke , beiin Personalkredit ,falls andere « icherheiten fehlen , an ! eine Lebensversicherung zurück »» -
arewen . erfährt fast immer dadurch eine bedauerlich « Umkevruna . daßdie darlebenaebende Stelle , deren eigentlicher Verdienst die Abschluß -
Provision für die Lebensversicherung ist . die Hergäbe des in der Regel
nur wenige hnivert Mark hetragenden Tarlehens von dem Abschlußeiner Lebe » sverficher » «g in mehrfacher Höhe der Schuldsumme (bis
»um 10= und löslichen ) abhängig zu machen pflegt , Ties führt zu ganz
unverbältnismäßiaen Belastungen des Schuldners , der die Versicherung
nur notgedrungen — ans feinem augenblicklichen Geldbedarf heraus —
abschließt und sie dann ^ meift , da ein echtes Bedürfnis für den Versiche¬
rungsschutz nicht bestand , nach Rückzahlui .« des Tarlehens versallen läßt .

Ter ungewöhnlich hohe Stornosatz der im Zusammenhang mit Dar -
leheiiSgeschätten abgeschlossenen Versicherungen hat schon wiederholt ein -
zelnen Lebensvcrsichernugsunternehmungen Schwierigkeiten verurfacht .

Der in unseren Anordnungen vom 9. April 1913 und 30, Juni 19-26
unternommene Versuch , den in den Veröffentlichungen des Allssichtsamts
für Privatnersicheriiug näher dargelegten Mißständen durch verstärkte
Kontrolle der Vertreter seitens der Versicherunasulichernebmiingen zu be-
Jeanen , hat im ganzen wenig Erfolg gehabt . Nach Anhörung des Ver -
licherungsbeirats sehen wir uns daher veranlaßt , mit sofortiger Wir¬

kung k» r alle u »fer« r Aussicht untcrftehenden Lebe « sverficker « nas » ntcr -
nebmiingeu aus Grund uou 8 Sil Abs . 2 S . S des Gesetzes über die
Veaufnchtiaung der privaten Versicherungsuuternehmnngeu und Bau -
Ivarkanen vom 0. Juui 1S #1 zu » nteriaaen das, Tarlebeusgeschästc und
Bcrsickernngsabsckliifse verbunden oder in irgendeiner irorm von ein »
ander abhängig gemacht werden , soweit die Per sicher « ngsinmme daS
Darlehen nebst Zinsen für ein Jahr übersteigt .Unter dieses Verbot fallen nickt : I . langfristige , nach hierfür ge-
nehmigten Sondergeschäftsvläneu erfolgende K rrdttaeschäste . bei denen
entweder die abschließende LebenSversich « ruuqsunt « rnchiuuna selbst der
Geldgeber iit oder bei denen aeschäftsvlanmäßia gegenüber der Au nichts »
behörde festgelegt ist , tu welcher Weise das Tarlehen beschafft und unter
welchen Bedingungen es gegeben wird : 2 . Hvvoibekeulieraaben an Ver¬
sicherungsnehmer seitens der abschließenden Lebensveriicherungsnnterneh -
muna .

!>ür die nach vorstehenden Bestimmungen noch zugelassenen Geschäfte
( Versicherungen in Höhe des einfachen Tarlebens nebst Darlehenszinsen
für ein Jahr , sowie Geschäfte nach Ziff . 1 und 2 ) glauben wir . von be-
sowderen Anordnungen im Sini .« der beiden bereits erwähnten Rund -
schreiben vom 9. Avril 1913 und vom 30. Juni 1926 zunächst absehen
zu können . Diese beiden Rundichreiben werden daher aufgehoben . Wir
sefcen voraus , daß die Vorstände der Unternehmungen ihrerseits bestrebt
setn werden , etivaiaen Mißbrauche » in geeigneter und wir " arner Weile
entaeaenziitreten . Im Hinblick auf die Bemühungen der Reichsregieruna
um Gefundung des HauSbefities nnd nm Kreditverbilliailna empfehlen
ivir , bei H » votl >ekcnberaaben der Ilnternehmunaen von der hier ?uläs -
figen Verbind una mit Versichernngsabschlüssen (vben zu 2 ) nur mit mög »
lichster Zurückhaltung Gebrauch au machen .

"

Abendbörse fest .
Frankfurt , 1 . Juni . (Drahtberickt . ) Die Abendbörle verkehrte all -

gemein in fester Haltung , die Uinsatztätigkelt beschränkte sich indessen banvt -
sächlich ans einige Svezialpaviere . So waren neben J .G . starben
Tchifsahrtsaktien und Knnstfeidenwerte sehr sest und bis 1 & Prozent
höher . Auch einige Elektroaktien zogen bis 1 Prozent gegen den Ber -
liner Schluß an , während Montanwert « verhältnismäßig ruhig lagen .
Reichsbankanteile bröckelten leicht ab .

Im Verlauf hielt die feste Tendenz an . Aku zogen um weitere %
Prozent an Am Rentenmarkte verzeichnete naturgemäß die Neubesitz -
anleihe grögeres Geichäst , der Kurs zog um insgesamt 15 Pig . über Ber¬
liner Scklufe an . Fest waren außerdem Stablvereiukbondz und von
Rentenwerten blieben Zchlveizerische Bundesbahn stark gesucht bei Kurs -
erhöbungen bis zu 4 Prozent . Die Börse schloß in fester Haltung .

Jndustrie -ANien : All » . Kunst Itnie (Aku ) 38%—% , Bekula 132%,
Bemberg 69' äi, Cerneut Heidelberg 89% , I G . Chemie SO%iae 146% , Conti
Gummi 147'/4, Daimler Motoren WA , D >. Gold - u Silber -Schd . 105,
Ttsch Linoleum 61 % , Elektr . Licht u Kraft 103,Z, Elektr . Lieserungs -Gef .
99% . I G . Farben 137-4 . I . G . Farben Bonds 122% , Gel f . Elektt .
llntern . 9VA , Goldschmidt . Th . 65H , Holz mann . Ph . r>9 , Funaöans Gebr .
(Stamm ) 37 . Schuckert . Nürnbg . 80. Siemens & Halske 183,5 . Thür .
Lief . , Gotha 86 — Schösserhof -Binding 160,5 . — Tra « s »orta » stalteu :
T . Reichsbahn Vz . E 108 .5 . A G . für Verkehr S5 !4 . Havag 25% . Nordd .
Llond 32

Schuldverschreibungen : Neu besitz 22 .20 —%. Ver . StaHlbonds 78^ bis
74H 6 Prozent Ffrn . Huv . Goldpfbr . 90 % , 5ii Prozent Ffm . Hup .
Goldvsbr . Lioni . 89^ . — Bankaktien : Commerz - und Priv .-Bank 50,
Tentfche Bf . n . Diskonto 52 5 , Dresdner Bk . 59% , Reichsbank 152.5. —
Bergwerks - Aktien : Gelienkirchener 91,5 , Ilse Bergbau Genußicheine 112.
Klöcknerwerke 64, Mansseld Bergbau 72%, Phönix Bergbau 47 , Rhein .
Stahl 91% , Stahlverein 40 .

Butter .
Unter dem Einfluß der verschiedentlich in der letzten Woche erfolgten

Niederschläge konnte die Milchgewinnung In einzelnen Gebieten wieder
stärker zunehmen . Da gleichzeitig bei den kühlen Temperaturen der
Krisch,nilchverbranch merklich nachgelassen hat , war ein größerer Butter -
ansall seftznstellen . Dies trifft besonders sür die nordweftdcntschen Ge -
biete zu . In Süddeutschland hatte sich die vorausgegangene Trockenheit in
stärkerem Maße bemerkbar gemacht , so daß der höchste Stand in der
Milchschwemme in einzelnen Fällen bereits erreicht ist Der Butterver -
brauch konnie sich in den letzten Tagen verhältnismäßig gut halten , wenn
auch eine geringe Abnahme im Vergleich zu der Vorwoche festgestxllt
werden mußte . Die bei den Verkäufen erzielten Erlöse gestalteten sich
somit mehr zu Gunsten der Abnehmer . Allgemein konnten sich aber die
Preise auch weiterhin behaupten . Unter dem Einfluß der vermehrten
Erzeugung mußte in gewissem Umfange Butter zur Einlagerung auf -
genommen werden . Größere Bestände haben sich dabei aber »och nicht
ergeben da die Auslandignlnhren In den letzten Tagen sehr stark zurück -
gegangen waren , und somit für b ' e cinheimische Ware mehr Ablatzmöglick -
leiten bestanden . Der Butterverbranch dürfte sich mit Beginn des neuen
Monats nnd der voraussichtlich eintretenden wärmeren Witterung wieder
etwas steigern , und das Angebot wird wahrscheinlich sich auch nicht mehr
in stärkerem Maße ausdehnen . Demzusolg « kann die weitere Marktlage
durchaus zuverflchtlich beurteilt werden , und el > ist nicht anzunehmen ,
daß eine Veranlassung zu Preisänderungen in absehbarer Zeit vorliege «
wird .
Kartoffeln .

An den deutschen Sartoffelmärkteu hat auch Im Laufe der ver -
gangenen Berichtszeit die Belebung weiterhin angehalten , wobei es ver -
schieden ». ich zu erheblichen Preiserhöhungen kam . Gelbe Speisekartosseln ,
besonders die Sorte Industrie , waren gut gefragt und konnien nicht
immer in ausreichendem Maße angeliefert werden Die Vorrät « in Weit -
und Mitteldentichlan .d haben sich allmählich verknappt , so daß nunmehr
auch der frachtgünstig gelegene psten für die Belieferung West - nnd
Mitieldeutschlands herangezogen wird . Auch rote Sveisekartoffeln konn -
ten Preiserhöhungen mitnehmen , während weiße Kartoffeln so gut wie
gar nicht gefragt waren . Feld - , Filtter - und Fabrikkartoffeln blieben
gleichfalls vollständia vernachlässigt . Beim Anhalten der verhältnismäßig
kühlen Witterung dürften die Preise sich zunächst auf der b sher er -
reichten Höhe hatten , während bei einer stärkeren Erwärmung mit einem
Nachlasse » des Konsums und damit auch der Preise zu rechnen ist H » zu
kommt noch, daft ausländische Frlthtartofsel » in immer stärkerem Maße
an den deutschen Markt drängen und auch die denische Frühkartosselernte
unmittelbar bevorsteht . Der Auisall der Frühkartofseleliite wird natur -
gemäß nicht ohne Einwirkung aus die Preise sür Svätkartossel » sein .

Kits
Die Nachfrage nach den Psingftfeiertagen war nicht lebhaft und i

allgemeinen etwas schwächer als vor dem Fest . Für Weichkäse konnte ei
le chte Besserung erzielt werden . Der Absatz vollzog sich etwas leichter ,
da die Erzeugung infolge der Maßnahmen zur Magermüchrücknahme
wesentlich nachgelassen hat . Es konnte auch bereits ein lebhafteres Jnter -
esse der Schmelzkäsereien für Limburger Käse beobachtet werden . Die vor »
handelten Bestände konnten daher sühlbar entlastet werden . Da aber
trotzdem noch mit e ' ner längeren Lagerung der Erzeugung zu rechnen
ist . waren grüne Käse besonder ! ' rege gefragt . Die sür diese Ware erzielten
Preis « lagen dementsprechend allgemein etwas fester als in den Bor -
wochen . Das Emmentaler Käsegeschäft hat sich trotz der vorausgegangenen
warmen Witterung nicht beleben können und bl > b auch in den kühlen
Tagen nach Pfingsten unverändert ruhig . In der Hauptsache wurden die

im
eine

hilligsten Sorten gefragt . Der Markt für Tilkiter Käie stand anhaltend
unter dem Einfluß des preisgünstigen dänischen Gondakäse . Trotzdem
konnten die Preise für die ostpreußische Ware unverändert gehalten wer «
den , zunial noch keine Erhöhung in der Erzeugung von Tilliter Käse sest -
zustellen war . Man kann annehmen , daß auch in der weiteren Entwick «
liing eine Preisänderung voraussichtlich nicht eintreten wird . Für Hol -
länder Läse war die Nachfrage ettvn { ' günstiger , so daß sich die Preise
selbst nach den Feiertagen »och etwas besserten oder zum mindesten auf der
gleichen Höhe blieben . Für den Absatz von Quark » und Sauermilchkäse
waren die kühleren Tage von günstigem Einfluß . Unter diesen Um -
ständen gelang es . die wenig veränderte Erzeugung von Robauark sast
restlos zu verarbeiten .
Eier.

Am Monatsende waren die Zufuhren ausländischer Eier lehr gering ,
da die Einfuhrkontingente »um größten Teil ausgebracht waren . Holland
und Dänemark erhöhten in den letzten Tagen ihre Forderungen , da sie
zu verbesserten Preisen in England guten Absatz fanden . Auch di«
deutschen Zufuhren waren entgegen manchen Erwartungen nicht größer
als in der Vorwoche . Die unfreundliche Witterung verhinderte eine
bessere Legetätigkeit . Die Preise blieben unverändert ^ Sehr gefragt
waren die Sorten S und A . während die kleineren Gruppe » schwerer
abzusetzen waren .

Silbervorlage im Repräsentantenhaus angenommen .
DNB , Washington . 1 . Juni . Das Repräsentantenhaus hat um Don¬

verstag die « ilbervorlage angenommen . Wie bekannt , war die Borlage
in beiden Häuser » des Kongreß eingebracht worden ,

« -

Emil Waeldi » AG . . Lahr i . Bd . Dies « mittelvadische Lederfabrikkonnte 1933 einen Reingewinn von 7 082 RM . erztelev , nachdem i. V .
etu Verlust von71 608 RM . eingetreten war . wodurch her Gesamtverlust
aus 112167 RM . bei 625 000 RM . Kapital erreichte Nach Abzug de»
Gewinns verbleiben 105 085 RM . Verlust zum Neuvortrag . Der Be -
richt beklagt , daß die Preise der Rohfelle unter Schwank » » «« » eine
weitere Erhöhung « pfuhren . daß es aber nicht durchweg möglich war .
entsprechend höhere Preise tiit Fertig ! eder zu erreichen . Im Auslands -
««ichäft verhinderten Unsicherheit In den Währungen und starke Preis -
unterfnetungen in den vom <>>oldftandard abgegangenen Ländern ein «
ausreichende Verdienstfvanne . Diefe Schwierigkeiten seien in den ersten
Monaten 1S34 nicht geringer geworden , doch glaubt ma » begrün -dete
Holtnuilg ni haben , daß das Verkaussgeschäft aus dein Inland - und
Auslandsmarkt in bisherigem Umfange weiteraefiihrt werde » kann . —
Tic Bilanz weist u . a . aus : Grundstücke . Gebäude unv . 245 344 . Ma -
schinen . Fuhrpark 208 622 (210 323) , Warenvorrat « 977 250 (891 798) For¬
derungen 247 212 (248 419 ) , Elltwertiingskonto mw . 187 500 RM . , an¬
dererseits Hi>»wlihekei«d« riehen unv . 250 000. Verbindlichkeiten 1005 044
(1039 310) RM .

Teubaeff contra Württ . Metallwar «« Geislingen . Die Anfech¬
tungsklage Dr . Tenhaeffs -Köln gegen die Württ . Metallwarenfabrik AG ,
Geislingen auf Ziichtiakeitserklärun « der letzten GV .-Beschlüise Ist letzt
vom 2. Zivilsenat des Öberlandesqerichis Stuttgart kostenpflichtig ab -
gewiesen worden . Die Urteilsbegründung , die über SO Seiten umsaßt ,
wurde nicht bekanntgegeben .

Kollnauer Baumwollspinnerei und Weberei Kolli , an (Baden ) . DaS
Geschäftsjahr 1933 zeigt im Gegensatz zu den starken Rückschlägen der
le «>t>en Jahre eine Auswärtsbewegnng . Lebhafte Nachfrage vom 2 . Qua »
teil ab sicherte für Spinnerei n :«d Weberei eine volle Beschädigung -
Dadurch war es möglich , umfangreiche Neneinstellungen vorzunehmen .
Auch in der Erfolgsr «chnuna wirkte sich di« (veichästsbefferung aus . dura
den erzielten Reingewinn von 251 703 RM . kann her Verlustvortra »
am Äs 294 RM . vermindert werden . Ter Bruttogewinn stellte sich aus
1619 830 RM . , dazu traten 184 849 RM . Mieten und sonstige Ertrag -
nisse . Andererseits erforderten Löhne und Gehälter 954 527 , Abschreibun -
gen aus Anlaaen 104 020 , andere 58 484 , soziale Abgaben 64 901 J ? 1» !!?
152 237 , Besitzsteuer » 51 .417 , sonstiae Auiwei .dünge » 167 388 RM 0 ,n
der Bilanz werden in RM . ausgewiesen Grundstücke . Gebäude , Malmt -
ne » 2 109 805 , Rohstoffe . Warenvorräte 453 160 . Forderungen , flüssige
Mittel 428 358 , andererseits neben 1.2 Mill . Aktienkapital Warenschul -
ten 141327 Wechselverbindlichkeiten 84und Bank Verbindlichkeiten
1 788 703 RM . Generalversammmun « am 6. Inns .

Gebr . Snlzer AG . Lndwigshafen a. RS . Die Gesellschaft hat i«
diesem Jahre ans die Bekanntgabe ibrez Geschäftsberichtes verzichtet ,
daß man lediglich ans die ivärl ' chen Angaben in dem Jharesbericht der
sckweizerischen Muttcrgesellschaft angewiesen ist . Nach der letzt >»?
„Reichsanzeiger ' veröfsentl chten Bilanz ver 31 . Dezember 1983 ergab Ii®
nach Berücksichtigung von 2 .50 Mill . RM Sanierungsreserve , wodurch i er
Verlustvortrag von 2 880 234 auf 380 2»4 RM . zurückging , eine Er -
höhuna des KesamtverlusteS um 548 05? RM Die Bruttoerträge sind
mit 1 .589 (1 .504 ) Mill RM . leicht gestiegen , Löhne und «Sehälter da -
gege » auf 1.190 (1 .884) , soziale Abgaben einschl . freiwillige aus 0.29»
(0 2t)l ) , Abschreibungen a Anlagen auf 0 .050 (N.OOO) . Zinsen auf 0,196
(0 .302) , Steuern aus 0 .112 (0.178) und sonstige Auswendungen auf 0 .2»»
(0 .876 ) Mll . RM zurückgegangen . Neuausgefllh « t werde » lebigtiw
0047 Mill . RM . . .andere " Abschreibungen . Aus der Bilanz in Mill -
RM . : Grundstück« 1,4 « (unv . ), Geschäfts - und Wobngebäude 0,43 (unv ) '
Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten 1 .46 (149 ) , Maschinen » no
maschinelle Entrichtungen 2,05 (2 .07 ) , Roh - , Hilf ! ', und Betriebsstoffe 9 4b
(0.68 ) , halbfertige Erzeugnisse 0 21 (0,07 ) , Warendebitoreu 0 .39 (0,4S >-
dagegen Grundkapital unv . 3 .6 Wertberichtigungsposten 0,11 (0 .06) . A «-
zaliluugen von Kunden 0,1 (0 .02 ) . Warenkredi ^oren 0,14 (0,14 ) , Verbind «
lichkeiten gegenüber Konzerngesellschasten 8,54 (8,46) .

Londoner Goldpreis vom 1. Juni . 1 Gramm 2 .80612 RM .
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Deutschland in Rom.
Wieder eine Runde welker im Kampf um die Fuhball-Welkmeifkerfchafl.

Flugpostbericht unseres in Italien weilenden Sonber berichterstatters Erich Chemnitz .
Mailand , L Juni .

BundeS - Chronik schreibt Rekord !
Ein Blick in die Chronik der deutschen Fußball -Läuderwett -

kämpse hat eigentlich niemals ungetrübte Freude bereitet . Wohl
weiß sie von manchem schönen Sieg zu berichten , von manchem
Unentschieden , das gleichsalls als Erfolg zu buchen ist . Aber
alles in allem hat gerade der deutsche Fußballsport im inter -
nationalen Wettstreit nicht so abgeschnitten , wie man das vom
vrößen Sportverband der Welt hätte annehmen sollen.

Mit um so größerer Befriedigung wird man daher heute
feststellen, daß sich die Bilanz in den letzten fünfzehn Monaien
doch erheblich gebessert hat . Ist das schon als erfreulicher
Erfolg zu betrachten , daß die deutschen Nationalmannschaften
in den letzten neun Spielen keine einzige Niederlage haben ein-
stecken müssen, so wird die Freude an dieser Bilanz noch dadurch
ungleich erhöht , daß wir — ein Novum in der deutschen Fuß -
ballgeschichte ! — nunmehr sechs Spiele hintereinan -
der gewonnen haben !

Selbst der größte Pessimist wird also zugeben müssen, daß
es nach Jahren reich an Enttäuschungen wieder vorwärts geht
' m deutschen Fußball -Lager ! . . .

*
Ein Traum geht i n Erfüllung !
Kann es für die deutschen Fußball - Nationalen einen heiße-

ren Wunsch gegeben haben als den, im Kampf um die Welt -
Meisterschaft bis nach Rom vorzudringen ? Nun — nach unseren

das Schwergewicht des ganzen Spieles ift den Angriff legen. Das
wieder hat zur Veraussetzung, daß der Angriff so stark wie möglich
gemacht wird .

In Mailand spielte das Angriffsquintett in der gleichen Be-
setznng wie in Florenz . Der Bund hat also die von vielen Seiten
ihm in wohlwollendster Weise nahegelegte llmbesetzung in der
linken Verbindung nicht vorgenommen. Ob er es nun tun wird ? !
Der Mannheimer Siffling gibt sich riesige Mühe ; das soll ihm
gern bestätigt werden . Aber der gute Wille allein genügt nun
einmal nicht . Auch verstehen sich Siffling und Kobierski bei weitem
nicht so, als daß man unbedingt an Siffling festhalten müßte, um
nicht die Einheitlichkeit des linken Flügels zu gefährden.

Sofern der Bund also die Möglichkeit hat^
den Angriff noch

zu verstärken, so soll er das unbedingt tun . Zumal durch Gram -
lich und Busch die übrigen Mannschaftsteile entschieden gewonnen
haben . . . .

#
Von Cernobbio nach
Die Leiter der deutschen Expedition haben sich diesmal über

Mangel an Arbeit gewig nicht zu beklagen! Zweifellos wäre es
am richtigsten gewesen , wenn die Dispositionen von allem Anfang
an so getroffen worden wären , als wenn wir das Endspiel erreich -
ten . Ader es ist auch wieder zu verstehen, wenn nach jedem Spiel
zur neuen Lage Stellung genommen wird , um gewissen Kreisen
rechtzeitig das berühmte Maul zu stopsen !

m "M * * .

. .. ,
.. .

. ,i>. i -ä

Die deutsche Mannsehalt im Kuhequurtier Ceraubiu .

M

Liegen über Belgien und Schweden ist es so weit , baß
» ie deutsche Expedition in der römischen Hauptstadt ihr nächstes
Spiel zu bestreiten hat ! Gegen die Tschechoslowakei
veht 's nunmehr , die als besondere Empfehlung ihren 2 : 1-Sieg
Uber England mitbringt .

Zweifellos stehen wir in R o m vor der schwersten Aufgabe ,
®te die Weltmeisterschaft bisher unseren Nationalen gestellt hat,'
voch ist auch diese Ausgabe nicht zu schwer , als daß sie nicht eine
Klückliche Lösung finden könnte . . .

*
Das System macht von sich reden !

. . Es hat sich allmählich herumgesprochen , daß der D .FB . für
b >e Spiele seiner Nationalmannschaft einen neuen Schlach -
^ enplan ausgearheitet hat,- der Mittelläufer widmet sich
hauptsächlich der Defensive und die beiden Außenläuser über-
nehmen die Unterstützung des Angriffes .

, Die anderen sind natürlich nicht fo töricht , als daß sie das
Ulcht schon längst weggekriegt hätten . Demzufolge bleibt ihnen
^ ur zweierlei Wahl : entweder sie stellen sich auf uns ein und
suchen uns etwa mit gleichen Waffen zu schlagen (was wohl ver -
>̂ hlt wäre ) oder sie spielen ihr eigenes Spiel weiter , um damit
ium ersehnten Ziele zu kommen oder Schisfbruch zu leiden .

Bisher hat 's geklappt . Das soll zugegeben werden . Nicht
Zugegeben werden soll damit allerdings , daß das neue Softem
unbedingt richtig sein mutz . Nach Abschluß der Weltmeisterschaft
?" rd zu dieser Frage einmal noch ausführlich Stellung zu neh-

sein. Vorläufig wirds beim System bleiben . Bei einem
System , das die anderen zum gröhten Teil nicht verstehen ,
^ bst die nicht, denen man eine gewisse Kenntnis der Dinge
" ' cht gut absprechen kann . . .

*
Anton Johannson und Carl Linde zum deutschen« i eg .

. Nach dem Spiel bot sich Gelegenheit , zwei der führend -
Männer im schwedischen Futzball - Lager

ipegen des Spieles zu sprechen: Anton Johannson , den Vor -
nvenden des Schwedischen Verbandes , und Carl Linde , den Vor -
' senden der Technischen Kommission . Beide waren sportlich
^ «ug , um den deutschen Sieg als unbedingt verdient

«zuerkennen . Beide meinten sogar , daß der Sieg noch hätte
Hoher ausfallen können .

Johannson sowohl wie auch Linde bezeichneten unserels wesentlich ausgeglichener als ihre eigene Mannschaft ,eigene
j ne von einigen wenigen Punkten abgesehen , doch recht
>r >eoen gewesen sind . Nur eines verstanden sie nicht recht:
. an den Mittelläufer so ausfallend defensiv spielen ließ,

oie Ansicht des D .F .B , in dieser Frage kennen , warensie

Elf
mit
zu-
daß
Da
sie

um ausführlicher hierzu Stellung zuallerdings zu taktvoll,
'

Rehmen.
dot, lindes Ausführungen ist noch besonders hervorzuheben ,

® " kern deutschen Fußballsport eine neue , bessere Zukunft
. aussagen zu können meint ! Uebrigens : auch von seinen
geiien Landsleuten verspricht er sich außerordentlich viel ! . . .

Ueber aller Theorie steht die Leistung des Sturmes .£>b man sich zu diesem System bekennt oder zu jenem : eins
alle gemeinsam ! Sie sind alle versehet , solange sie nichthaben

Ob die deutsche Elf gegen die Tschechoslowakei siegreich bleibt
oder nicht , hat allerdings auf die gegenwärtigen Matznahmen der
Bundesleitung nur sehr geringen Einfluß . Denn : die Mann -
schaft wird auf keinen Fall in Rom selbst bleiben. Freilich ist
die Entscheidung darüber , wohin sie gehen wird , noch nicht gefallen.
Von Mailand aus ist alles nach Cernobbio zurückgekehrt , um
geschlossen nach Rom zu reisen.

Eine Hoffnung sei .allerdings an dieser Stelle mit allem Nach-
druck ausgesprochen: wenn sich die Expedition irgendwo niederge-
lassen hat , dann gestatte man auch einmal den deutschen Pressever-
tretern einen Einblick in das tägliche Leben und Treiben , an dem
die Heimat doch reichlich interessiert ist . Denn schließlich ist es nicht
.̂ abe angenehm , die Informationen der — italienischen Presse
entnehmen zu müssen ! . . . .

*
Eine Olqmpiaprobe unserer Reiter findet vom 14 . bis 16 . Juni

in Hannover statt . Das Programm umfaßt eine Vielseitigkeits-
Prüfung , die sogenannte Military , wie sie im olympischen Programm
enthalten ist. Für die Prüfung wurden insgesamt 56 Pferde ge-
nannt .

Italien siegt über Spanien 1 : «.
Die Spanier ohne Jamora.

Im Wiederholungsspiel standen sich am Freitag im Berta -
Stadion zu Florenz die Mannschaften von Italien uud
Spanien erneut gegenüber . Die Italiener siegten diesmal
knapp mit 1 :0 (Holbzeit 1 : 0 ) und qualifizierten sich damit sür
die am Sonntag stattfindende Vorschlußrunde zur Weltmeister¬
schaft , in der sie in Mailand aus Oesterreich treffen . Das Tref -
fen war von 55 000 Zuschauern besucht . Italiens Torhüter war
Meazza .

Ueber dem Spiel lag eine ungeheuere Spannung und Aus»
regung . Auf den Ehrentribünen befand sich die gesamte Führer -
schaft des internationalen Fußballverbandes . Auch eine Tochter
des Duee war anwesend . Das Tressen verlies reichlich ha r t,
mitunter sogar ausgesprochen roh . Hierbei taten sich meist die
Italiener hervor , die von ihren fanatischen Landsleuten dauernd
angefeuert wurden und sich einer ganzen Reihe von versteckten
und hinterhältigen Regelwidrigkeiten bedienten . Der schweize -
rische Schiedsrichter Mereiet war hier nicht der richtige Mann ,
er brachte nicht immer den Mut auf , der harten Spielweise zu
steuern . Die beiden Mannschaften waren gegenüber den Vor -
tagen verändert . ^ „

So fehlte bei Spanien vor allen Dingen der Tormann Zamora .
Der einzige Treffer des Tages fiel in der 11 . Minute der ersten
Halbzeit . Ein Eckball wurde gut hereingegeben. Italiens Mittel -
stürmer sprang hoch , stützte sich auf die Schulter eines Gegners und
köpfte den Ball ins Netz . Als Mereiet diese Regelwidrigkeit nicht
rügte und de» Treffer anerkannte , gerieten die Spanier außer Fa >-
sung . Entschieden war der Kampf endgültig , als Spaniens Links,
außen Bosch von dem italienischen Verteidiger Monziglio verletzt
wurde und aussetzen mußte. Trotzdem strengte sich Spanien machtig
an . Die Italiener gerieten zeitweise in Bedrängnis . Sie verteidig -
ten aber sehr stark und konnten so der Niederlage entgehen.

Gegen Schluß des Spiels wurden die Italiener vollkommen ein¬
geschnürt . Ein spanischer Treffer wurde von Mereiet wegen
Abseits nicht gewertet und bei einem weiteren Tor der Spanier
hatte der Schiedsrichter vorher wegen einer italienischen Regel-
Widrigkeit abgepfiffen ! Der dafür verhängte Strafstoß prallte an
der lebenden Mauer vor dem italienischen Tor ab. So hält Italien
den knappen Vorsprung bis zum Schlußpfiff.

Trainigsbeginn auf dem Nürburgring .
(Bon unserem Sonderberichterstatter .)

Nürburgring , 31 . Mai .

Aufs Avusrennen folgt das traditionelle Eifelrennen auf
dem Nürburgring . und man darf srei heraus behaupten : die Be-
setzung des Eifelrennens ist noch besser als die des Avusrennens .
Zwei Mercedes -Benz-Rennwagen sind zur Stelle , und seit Mittwoch
haben sie trainiert . Die Rennwagen der Antounion sind im An-
rollen und wenn jene kleinen Schwierigkeiten behoben sein wer-
den . die am letzten Sonntag die Mercedes -Benz-Teilnahme aus der
Avus vereitelten , dann wird ein Rennen bevorstehen, wie es der
Nürburgring noch nie gesehen hat .

Donnerstag war erster ossizieller Trainingstag aus dem Nür -
burgring . Das Werter hat sich ersreulich geändert . Köstliche Tom-
mersonne strahlt aus die Eisel , und die Eiselberge und Täler
zeigen sich in ihrem schönsten Schmuck : voll blühenden Ginsters >n-
mitten satten Frühlingsgrüns und tiefjchwarzer Tannen, Wenn
das Wetter so bleibt , wirb der Sonntag dem Nürburgring Ma >-
jenbejuch und allen Renngästen außer großem Rennsport natur -
prächtige An- und Absah« zum Ring bringen .

Die Vormittagsstunden der Trainingstage sind dem Mo -
torradsahrertraining , die Nachmittagsstunden dem Wa-
aenfahrertraining gewidmet. Unter den Motorradfahrern bemerkte
man schon am erste » Trainingslage die DKW -Fahrer Ley . Winkler ,
Geiß. Arthur Müller . Lauhojer , Kahrmann , Rojemeier . die NEU -
Kanonen Rüttchen und Soenius als Solo - , und Hans « iarkle
( Basel) und Faust (Nürnberg ) als Beiwagenmajchinensahrer , ser¬
ner Weyres ( Aachen ) auf Harley -Daoidson. Haas (Mannheim )
auf REU . die Jmperiasahrer Looj und Berlhau >en , den Kölner
Petzow auf Jmperia u . a.

Wird Mercedes st arten ? Das ist die meisterorterte
Frage . Oberingenieur Neubauer , der Rennleiter der Daimler -Benz

beantwortete sie wie folgt : „Entscheidendes werden wir m>ch
Abschluß des Freitag -Trainings jagen. Wir haben unter Borbe -

halt gemeldet. Der beim Aoustraining zutage getretene Fehler
der Brennstosförderung ist beseitigt . FaggioIi und o . B r a u-
chitsch haben bereits aus dem Nürburgring trainiert .

"

Um 2 Uhr mittags wurde der Nürburgring für Training frei-
gegeben und alsbald begann Manfred v . B r a u ch i t j ch seine Ar-
beit . Er begnügte sich zunächst allerdings mit einer schnellen Runde ,
fuhr aber vor Trainingsschluß nochmals. Faggioli setzte sich , da
nur der eine Mercedes -Benz-Rennwagen zur Stelle war , ans
Steuer eines Mercedes -Benz 380er Sportwagens und jagte mehrere
Runden um die Bahn , um sich mit den Eigenheiten des Nürburg -
rings vertraut zu machen . Ob Earacciola , der gleichsalls am
Spätnachmittag des Donnerstag eintraf , am Sonntag starten wird ,
ist noch nicht entschieden .

Erst gegen Trainingsschluß wurde der Sportbetrieb lebhafter .
Am fleißigsten war der Schwede W i d e n g r e e n aus seinem
Alfa Romeo. Er fuhr sieben sehr schnelle Runden . Je sechs Run -
den jagten der Schwarzwälder Paul Pietsch (Alfa
Romeo) und die Französin Mlle . Hell6 Nice ( Alsa Romeo) ihre
Wagen um die Nürburg , ebenso der Engländer Penn -Hughes
(Alfa Romeo) . Je fünf Runden trainierten Ehiron auf Alfa
Romeo. Durant auf Bugatti , Florian Schmidt auf Bugatti , Ma¬
dame Itter auf Bugatti und Werner Bäumer auf Austin.

Sportpräsident Kroth , Dr . Feuereißen , Dr . Stüber und zahl-
reiche Vertreter von Sport und Industrie sind bereits zur Stelle .
Der Nürburgring steht vor Beginn seines größten Rennens . S .v .

Spielplan vom 2 .—10. Auni 1934.
Im Slaatötheater :

« arnötnn , 2 . Juni : Nachmittags:
Geschlossene Vorstellung sür die
Falzziegeliwerkc Jockgrim . Der
Waffenschmied von Worms . Ko-
mische Over von Lorbing . 15 .45
6Ü ' 18 .15
Kein Kartenverkauf im Staats -
theater !
Abends : C Ai Deutsch« Buhne
Sonderring lTH .-Gem . ) I . S .-
Gr ., »Ol —1000 und 1401—1500.
Alle gegen Einen . Einer kür Alle.
Schauspiel von Friedrich Forster .
20—22 .45 (8 .90 ) .
Bermoll » ngsionderzu« ans der

RickNung Össcnbura. Sichern. Btthl.
Sonntag , 3 . Juni : Nachmittags:

Tieslaud . Musikdrama von
d 'Albert . 15 .15—17 45 «0 .50 bis
3 .201 .
Abeuös : E 26 . Deutsche Bühne
Soiiderring (Th .-Gem . ) 401 —500.
Aida. Von Verdi lg—22 (5 . —) .

Montag , 4 . Juni : Deutsche Bühne
Volksring 1. Alle gegen Einen .
Einer sür Alle. Schausp 'el von
Friedrich Forster . 20—22.46 (0 .60

■ bis 1.50)
Der IV Rang ist für den allge-
meine» Verkauf freigehalten .

Dirnstag , ö. Juni : B 26 und Er.
satzschülermiete. Was ihr wollt.
Over von Arthur » usterer . 20
bis 22.45 (4 .50) .

Mittwoch. 6 . Juni : A 28 (Mitt-
wvchmiete) , S . I , 14. Deutsche
Virvne Sonderling (Tb .->tVem >
1101—1200. Zum erstenmal wu -
verholt : Drei Einakter von Lud-
wig Tboma Gelähmte Schivi«-
aeu — Brautscha,, — Die Me>
daille. 19.30 bis nach 22. (8 .90 ) .

Donnerstag . 7 . Juni : D 27 (Don¬
nerslagmiete ) . Deutsche Bühne
Sonderring (Th .-Gem . ) 1801 bis
1400 Schwancnweih. Oper von
Julius Weismaun 20—28 (4 .50) .

Freitaa , 8 . Juni : F 27 (Freitag.
mie!e ) . Deutsche Bühne Sonder -
ring (Th .-Geni . ) 501 —600 und
1001 — 1100 . Äom êsse Gnckerl .
Lustspiel von Schönthan und
Kovvel.-Ellseld . 20—22 .45 t3 .90 ) .

Samstag . 9 . Jnni : B 27 Deutsche
Bühne Soiiderring (T.h .«®« n .)
II . S .Gr , und III S .Gr . . 1.
Hälfte . Drei Einakter von Lud-
wig Thoma . Gelähmte Schmin-
gen. — Brautscha,,. — Die Me-
daille. 20 bis nach 22 .80 (8 .90 ) .

Bom 10 —17 . Jnni 1934 Richard
Siranh -Woche

aus Aulai ! des 70. Geburtstages
des Meisters (11 . VI . Wii4) .

Sonntaa , 10 . Juni : G 27. Arabella.
Lmische Komödie von Richard
Strauß 19—22 (5.— ) .

Auswärtige Gastspiele :
Montag , 4 . Juni : In Offenbar« :

Tanz-Abeud .Mittwoch, fi. Juni : In Baden-
Baden : Arabella .

Donnerstag . 7 . Juni : In Ra-ftatt :
Konjunktur.

Die 10 . Rate (Juni ) für die
gahresplabmiete kann vom 1.—fi.
>1uni 84 bei der Theaterkasse ein-
bezahlt werden Vom 7 S. 84 ab
erfolgt Hauseinzug . Ganggebühr
80 Psg .

Vorverkaussftelleu:
Werktags: BadischeS Slaalstheater ,
Tel . 6288 (9 .30— 18 ; 15 .30—17 Uhr ) ;
Musikalienhandlung Fr Müller ,
Kaiseritr . 9V, Tel . 388 , Auskunits -
stelle des Verkehrsvereiui . Kaiser»
strabe 159 , Tel 1420 : Zigarrenhand -
lung Bruuuert , Kailerallee 29,
Tel . 4851 : Kaufmann Karl Holz -
schuh, Werderolatz 48 Tel 503 :
Kreisleitung der NSDAP ., Wald-
straf,e 63 , Tel . 8101 . In Durlach :
Musikbaus K Weih. Hauplstrahe ,
Telefon 458
Sonntags : Badisches Staatstheater ,
Tel 6288 ( 11—13 Uhr ) .

Gardinen * Teppiche Bilder und Rahmen
Deutsches Speziaihaus

Siegel & mal, g . m. u. H .
nur Kaiserstraße 116
im Haufe der Fa .Hut -Nagel

gut und preiswert bei

Riirhlp mn. w . Benscn
IJIIulliU Ludwigsplatz

Ecke Erbprinzenstraße .

Gas - , Köhlen - , komb . u . elektr .
in jeder Größe , Ausführung u . Preis¬

lage im Spezialgeschaft

BENOER & CO . Amerns"'»
Ecke Waldstr ., Fern Sprech . 244 u . 245
Bedartsdeckungsscheine werden in

Zahlung genommen .



Seite 8. Nr . 248. Badische Presse / Morgen -Ausgave . Samstag , den 2. Zun? 1334.

Festspiel - Ffonal Juni im PALI
Wir zeigen im Juni 4 Filme der Weltklasse

1 . Festsplelprogamm i

Anny Ondra 'ÄS '

„Die vertauschte Braut"
mit Adolf Wohlbrllck — Frltx Odtmar .

Im Vorprogramm :
bnallil Ein Lustspiel mit Karl Valentin ,CSi Rfldlll S Lisi Karlstadt , Adele Sandrock

Auf der Bühne
Sonntag ;

2 .30 4 .00
6 .00 8 .30 Uhr

PersOnllchss Gastspiel dar berühmten

HARMONY-SINGERS
6 lustige Gesangsvirtuosen — bekannt durch den Rund¬
funk , Schallplatten und Tonfilm — singen und flüstern
im neuen Rhythmus .

Sonder -Vorstellungen :
Heute Samstag , abends 11 Uhr

Morgen Sonntag , vormittags 11 Uhr
G Auf vielfachen Wunsch I G

jßa •Malemelle "
(Mutter hände )

In der Original - Fassung .
Ein unvergeßliches Erlebnis *

Eintrittspreise : - 80,1 .00,1 .20,1 .50 / Vorverkauf an der Patl-Kalle

/ /

Das große historische Schauspiel :

„ Zu StraBburs auf der Scbanz
"

mit Carl de Vogt , Ursula Grablay , Hans StUwa u. a.

Auf der Bühne :
Die große Varietö-Biihnenschau
1. Lottl Holm , Tänzerin
2. Eleonor und Frederik v . d . Molen « Deutschlands

populärste Karikaturenzeichner
3. Baronin von Seyffertltz und Chenoras ,

Jongleur -Attraktion

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Samstag , den 2 . Juni 1934 , von 3 —6 Uhr
Sonntag , den 3 . Juni 1934 , von 2 —4 Uhr

Grosse Jugend -Vorstellungen
mit dem HARRY -PIEL -Film

Jenny stiehlt Europa
nebst groß. Beiprogramm . Eintrittspreise : 30 , 45 , SO, 76 Pfg.

Ein lustiger Filmschwank :

„ Zigeunerblut **
Adele Sandrock G Georg Alexander f Margit

Symo G Grit Haid § Ralph A. Roberts .
Tel . 5111 Jugend verboten , 4 .0V » 6 .15 , 8 . 3Q Uhr . So . ab 2 .30 .

Union £ ich

9 *

Ein Film voller Humor und echter Kameradschaft

Rivalen der L-uft "
Ein Ufa - Tonfilm hergestellt unter dem Protektorat des Präsidenten des

deutschen Lnftsportverbandes Bruno Loerser »
Beginn : Samstag 4 .15 , 7 .0O und 9 .00 Uhr. G Sonntag ab 2 .30 Uhr*

Weinhaus Just
Kaiserstrasse 91 .

Täglich Großstadt-Programm.

Heule naenmittags Vorstellung .
Billige Preise .

Das
siadtgarien - Restaurant

mit seiner fabelhaft schattigenGarfenferrasse
müssen Sie jetzt besuchen

( freier Eintritt )

IÄ 9 Abe ^d -Tanz

&egunt -
auch am Stcand !
Bade -Anziige
reine Wolle , mit ganz neuartigen
Rückenschnitten . Auserlesene Mo¬
delle führenderMarkenfabrikate wie
„ Juvena " „ Venus " „ Jantaen "
etc . fflr Damen oder Herren.

8.50 6 .90 2.95
Bade -Mäntel
fesche btreifen- und Karo-Muster,
ganz neue Farbstellungen u .Modelie
für Damen oder Herren

9 .80 7.45 4.90
Strand-Anzüge
einteilig und zweiteilig , In feschen
jugendlichen Modellen und Farben

9.30 6.65 4.30
. . . und was sonst noch alles dazu¬
gehört finden Sie in reicher Aus¬
wahl bei

„Uebeslled der Wüste "

Kammer - LichtspieleAnfani
, 5, 7 , 8 .45

Erholungsheim
der Sladf Karlsruhe

in Baden -Baden
auf dem Annaberg in der Näde de«
Merlurwaldes.

Verpflegungssatz bei fünf Mahlzeiten
für hiesig « Selbstzabler 3 M 80 S, bis
4 i 20 A je nach Zimmerwahl und
4 M 60 S, bi < 4 M 80 St für Auswärtige
und Staffen .

Anmeldungen werktäglich beim <11173
Städtischen Krankenhaus « Karlsruhe.

Amtliche Anzeigen

Mtas -BetMeiM .
Da» Domänenamt Karlsruhe »ersteigert

das Heugraserträgnis von 41 ha Wiesen
»er Gemarkung Durlach —Grötzingen am
Montag, den 4. Juni 1934, vormittags
9 Uhr im Gasthaus „zum Ochsen" in
Grötzingen. (11413)

„ Rheinbrücke
Maxau ", Der Bau
des rechtsrheinischen
Widerlagers und
des Strompfeilers
der neuen Rhein -
brücke bei Maxau
ist zu vergeben .
Etwa 8000 m » of.
fetter Erdaushub ,
6300 m » Erdaus¬
hub unt . Druckluft,
8000 m * Beton u .
Eisenbeton . 160 t

Bewehrungseifen ,
2600 m ! Stahl -
spundwände , 1800
m ' Bitumenanstrich
usw. Die Verdin¬

gungsunterlagen
liegen im Zimmer
82 des Reichsbahn -
Neubauamtes Karls -
ruhe , Bahnhosplatz
1, 3 Tr ., zur Ein -
sicht aus . Daselbst
auch Abgabe der
Verdingungsnnter -

lagen , soweit der
Vorrat reicht, ge-
gen Post- u . bestell-
geldfreie Bareinsen -
düng von 12 .60 :®)/
(nicht in Briefmar¬
ken ) . Angebole sind
vostfrei und ver-
schlössen mit der
Aufschrift „Angebot
auf rechtes Wider-
lager und Strom -
vfeiler der Rhein -
brücke Maxau " bis
5 . Juli 1934, vor -
mittags 10 Uhr,
beim Reichsbahn -
Nenbauamt Karls -
ruhe einzureichen .
Zuschlagsfrist S W.
Reichsbahn-Neuban-

am « Karlsruhe .

Das Fundbüro der
Reichsbahndireklion

Karlsruhe versteig,
am 4. und 5. Juni
1034, jeweils 8 u.
14 Uhr beginnend ,im Verfielgerungs -
räum Karlsruhe
Hbf. ( Eing . Maxau -
bahnhof ) öffentlich
gegen Barzahlung
die Fundsachen . An»
sali Januar -Febr .
1S34: nicht abge-
hoites Hand - und
Reisegepäck sowie
unanbringl . Fracht -
güter, darunter 4
Damenringe , 2 Füll -
sederhalter . 1 Kos -
fergrammavhon , 1

Reifeschreibmasch.,
2 Bbotographenap .
Varate , 1 Damen -
fabrrad , 3 Herren -
sahrräder , 1 Sack
Lederabfälle , 2 Da -
menuhren , 3 Arm-
banduhren , 15 neue
Brotbeutel . Die be <
sonders genannten
Gegenstände werden
am 4 . Juni 1934
von 10 Uhr an aus -
geboten . ( 11412)

GraSverftrigernng.
Am DienStag , den

5. Juni 1934, wird
das Heu u . Oehmd-
gras der südlichen

HafenringdSmme
gegen Barzahlung
offentl . versteigert .
Zusammenkunft :

morgens S Uhr an
der Albbrücke Dax-
lauder Friedhof ,

« titdt . Hafenamt.

Sonntag , «Isn S . Juni , 20 bis 1 Uhr :
im festlich beleuchteten und geschmückten Stadtgarten

Rosen u.Sommemac&tsfest
20 bis 23 Uhr :

Festkonzert der SA .-Standartenkapelle 109
(Musikzugführer Dankw &rdt )

21 y; Uhr :
Serenade auf dem Stadtgartensee

(Harmonika -Spielring )
21V« Uhr :

Huldigung an die Rosenkönigin auf dem See
Jifb . ltans dar Zwarga , Nixen und Najadan (mit
Scheinwerfer -Beleuchtung ) untar Mitwirkung dar ge¬samten Tanzschule Mertens -Leger . Rosenschlacht
Im Hintergrund erscheint zur Huldigung

Neptun mit dem See -Ungeheuer v . Loch -NeB
21 bis 1 Uhr :

Sommer nachts - Tanz
im grossen und klelnan Fasthalle . aal , zwei Tanz¬
kapellen (Philharmonisches Orchester.

Illumination des Gartens und der Boote .
Eintritt : Jahreskarteninhnber 30 Pfg ., Sonstige 50 Pfg . ,
Kinder je die Hälfte . — Bei schlechtem Wetter Konzert - jj

Huldigung und Tanz in der Festhalle . —

Vadisches

Samstag , 2. Ju >» .
Nachmittags

Geschlossene Bor -
stellung für die
Falzziegelwerke

Jockgrim

Der
Menlflitimi)
von Worms
Komische Oper
von Lortzing.

Anfang 15.45 Uhr.
C?n*e 18.15 Uhr.

Kein Kartenverkauf
im StaatStheater i

Abend»
C 26. Deutsche

Bühne Sonderring
( Th .-Gem . ) 1 . S ..
Gr ., 901—1000 u .

1401—1500

Wen Einen .
Einer liir Alle

Schauspiel von
Friedrich Forster

SZegie : Baumbach .
Mitwirkende :

Trmarth , Frauen -
dorfer , Dahlen .
Gemmecke , Herz,
Hierl , Keinath ,

Kienscherf, Kloeble,
Kühne , Mathias ,

Mehner , P . Miller ,
Schmidt -Ketzier,

Schulze, v . d . Trenck
F . Mever . Müller -

Graf .
Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .45 Uhr .

Preise B
(0 .8O—3 .90»# )

So . 3. 6 . Nachmit¬
tags : Tiefland .
Abends : Aida .

tmimmiiiiiiiHiiii

Tanz

Sonntag , den 3 . Juni , von 11 - 12 Uhr :

Morgenkonzertflieinmullhzulchlag )
von 1514—18 Uhr :

Nachmittags -Konzert
SA - Standartankapall . 109 .
— Ermässigte Eintrittspreise . —

Caf6
USEUM Kapeile

R i m s k y
Haut * Sam . tai ----- Morgen Sonntag
TA NZ - AB EN D

TT
f ^ CafeOdeon
Hans Hartmann

Die neue
Kapelle

Orcheater .

RaluMmerSurlaA
— L. rchenb . rg —

Sonntag , dan 3 . Juni , nachm . 4 Uhr

Sttmim Mmilfchrl

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

rfimanHii

Opel
4/20 PS ., 2 Sitzer,generalüberholt , zu¬
gelassen, preiswert
zu »erlaufen.
Amalienstr. 43, I .

. (FH4440 )
Automobile

kaufen u . verkaufen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
kleine Anzeige

In der Bad . Presse.

5/25 Stoewer
2.sttz. Cabr . (mit 2
Nots.) 53 000 km ,
sehr gut erh ., prS .»
wert zu VI. Euer «,
Kaiseralles 139, Te-
lephon 3471 . *

Kaufgesuche

Motorrad
fahrber ., zu tf . gef.
steuerfrei. ätitaeb .
m. Marke u . Preis

Knobloch ,
Hohenzollernftr. 47.

turüncr
Baum
'Sans

Heirals -
Gesuche

Wer schenkt tücht.
u , strebsam . Kauf -
mann . 24 I . alt ,
sein Vertrauen zur

Einheirat
gl . welcher Branche
und Gegend . Oder
welch . Mädel wäre
bereit , sich mit mir
eine Eristenz auf
ehrlicher Grundlage
zu gründ . Zuschrift,
m . Bild u . 827286 «
an die Bad . Presse.

Verloren

Zulassungs- und
Steuerkarte

IV B 51041
verloren .

Geg . Belohn , abzg.
Moltie strajj« 15a.

Immobilien

Gut gehender

im Schwarzwald mit 20 Zimmer, 28 Bet¬
ten , gr . Saal , mit sämtlichem Inventar ,
kompl. , sofort günstig zu verpachten . Tuch,
tiger Fachmann (Loch) usw. Eilangeb. an

Dr. H a n t q in Donaueschingen.
Erforderliches ikapiial 1500—2000 Mark .

Metzgerei
m. gr . Umsatz bill .
zu Verls , oder zu
verpachten . Off . u.
HW8183 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

vilm
5 Z .,2 Manf . , Diele.Bad , 1500 qm Gart .
22 000.* , An, .5000^
Ev . Taufch m .Eiagh .
Off . u. $ .8 .8181 « .
Bd . Pr . Fil . Hauptp .

Kapitalien

Erste und Rieste Hamburger
Zwecksparunternehmung

(unter ReichSaufsicht ) hat
Sezirksdirektion

an seriösen Herrn (mögl. Fach -
mann ) sosort zu vergeben . Eil-
Angebote unter A 12151 an die Ba-
dische Presse .

Verkäufe

Emailherd
neu , vk. umstände-
halber billig . RirS,
Georg-Friedlichst. 6

Teppich .Däuser
4 m , zu Verl. Hum .
boldtstr . 31, IV ., l.

Bcrskb .Rihmatchin«
Gasherd m. Tisch ,
Zloch Gasbackofen»
2 Bilder vk. Miller,
Weinbrenne,»r. 29.

Kleine Anzeige»
haben gröht . Er .
folg in der
Batil» «» Preis«.

Fässerfür
Kirschen

Kastanienhalbstücke
einmal gebraucht ,
600 bi » 700 Liter
haltend , in tadoi -
los . Zustand , mit
u. ohne Türchen ,
liefert einzeln u .
»» Wagenladungen

Stuttgarter

G. Müllerschön ,
Stuttgart -

Untertürkheim ,
Telefon 30146 .

Dam.» u . Herreurao
gebr ., bill. zu verlf.
D .irringer, Rudolf-
siraße 23. *

Serren -Rod
billig zu verkaufen .
Mast, Werderstr . 73

( F335988 )
Herren-

Fahrrad
zu verlf ., Neuwert..
Preis 30 Mk. *
Hohenzollernstr . 47.
Neuwertiger, weiß.

Zwillingswagen
preisw . zu verkauf .
Dosenbach , Zirkel 10
3 . St ., v . 8—11 U.
Kinderkastenwagen

dunkelbl. , fast neu,
preisw . zu »erkauf.
Hawser, Amalien -
siraße 27. (FH -ilti )

3 Bakko.Anziige,
sow . Hochzeitsanzug
billig zu verkaufen.

Fasanenst. 17 , ITr .

I iermarkl

Prim « Wach»
u . Zughund

preiswert zu Verls .
Fr . Rain , Wwe.,
Baumeistorstr . 30.

Oll ^ ne Stellen

Männlich

Für Platin -Taue»
ziinder, genannt

„ ewiges
Streichholz "
sofort tücht . Reifen¬
der bei höh. Prov .
gesucht . Angebote
mit Zeugn .-Abschr .

Postsach 179.
Karlsruhe .

( FH4442 )

• b I ich

Fräulein
z. Beaufsichtigungd.
Schularbeiten f.grö-
ßereS Mädchen für
nachm. gef . » enntn.
i . Nähen erwünscht .
Waldstraße 65, II .

l« H4« S>

MmiWen
sosort gesucht .
Rüppurrerst . IS , II .

: ( gäaao05 )
Ziing ., ehrl . , fielst,
soi . TageSmädlUrn
in gut . Haushalt
§

es» cht. Angeb . mit
ohnangabe unter

H .J .8174 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

tagsüber od . ganz
geg . freie Station
u . I0X Taschettgcld.
Aug . u . FW200Ä a .
B . P . JU . Werderpl .

Zu vermieten

Schöne
WerkMe

50 am, el. Licht u .
Kraft , sof. zu Vm.
Schiitzenstrafte 32.

( FW2004 >

i 3 -'
Bad usw , Bahnh .»
Näh« zu verm. Näh.
bei Kölmcl, Karl -
str > 101, zwisch . 11
u . 3 oder 6—8 U .

43 .-2Boönunfl
mit Ballon . Karl -
ftr . 85. III . auf 1 .
Juli zu vm . Erfr .
11—2 das. 4 . St .

( FH4434 )

43 .-WohNNg
in bestem Zustande ,
m . Glasveranda u .
Zubehör , ab 1. Okt.
evtl . auch srüh ., in
Oberkirch i . Rench -
tal zu vermieten .
Zu erfragen unter
Nr . L 27278a in d .
Badischen Presse.

Durlach .
Turmberg , 3 Zim .,
Wintergart, , eing .
Bad , Küche u . Zu-
behör , Warmwass .»
Heizg., mit od . oh.
Garage , auf 1. 10.
zu vermieten durch
Heinickel , Turlach ,
Werderstr . 11 .

( 11318)

Wohnung
von 2—3 Zimmern,
möbl. »d. unmötl .,
mit Küche , vergl .
Ver ., im Schwarz-
Wald unweit von
Freudenstadt , für
Saifon od . Dauer
billig zu Vermieten.

Aug . u . £ 272890
oll die Bad . Presse.
3 A. -Wohlig. , Wer -
derplatz , 1. 7. z. »
Lesstngftr . 3 . III .

KH4437)

Wir wollen die Ajche unserer geliebten

Frau Sa ural Hedwig ^ ang
geb . Gentner

am Montag , den 4 . Juni , um 12 Uhr in
heimatlicher Erde beisetzen.

Die Hinterblieben ««.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1934.

23 .
*
2BÄunfl

Weststadt, an allein¬
steh . Frau zu verm .

Angeb . u . Z6170

23 .- Wohnung
m . el. L ., in der
Oststadt, a . 1. Juli
zu dm. Preis 35

Offert , lt . SB6169
an die Bad . Presse.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .
Schiostpl. 7 . 1 Tr . h .
Aiöbl. Zimmer zu

verm . Schefselstr. S,
II .. «. Kaiserallee .

( FH4429 )
Möbl . Zimmer

sofort zu vermlet .
Zirkel IS. II ., r.

Adolf Hitlerplatz
Gemütl. möbl. Zim-
mer zu vermieten.
i«niserst . 135, 2 Tr.
Möblierte? Zimmer
zu vermieten . *
Goethe « . 25. III . I.
Möbliertes Zimmer
evtl. leer , sof . od.
15. Juni zu verm.
« chütz-nftr . 22. III

(FW2006)
« arlftr . 29a , 3 Tr .
gut möbl . Zimmer
zu vermieten.

(g » «441)
In schöner, ruhig .

Lage ist kl. gemütl .

Zimmer
Zentralheizung , mit
Bad u . Telesonbe-
nützuna , Aussicht
auf Garten , sof . od .
spät , zu vm . Baisch-
str. 6 , Kaiserplatz .

( FH4444 )
Gut möbl. Zimmer,
fr. L. , Ztrlhz. , bil-
lig zu vermieten. *
Leopoldftr . 12,11 . 1.
Möbl. Mansarde

mit el . Licht , pro
Woche 3 .50 zu vm.
Gerwigftr. 4 , III . I.

Donn «rstejr abend 11 U .
verschied nach kurzem , mit
großer Geduld ertragenem
Leiden mein Ib. Mann ,
Vater , Sohn und Bruder

Mr. lernte
im Allter von 88 Jahren

Karlsruhe , 1. Juni 1934.
Die trauernd Hinteufolieb .

FrauMiireiitMuie.
und Solln manlred .

Beerdigung am Samstag .
4 Uhr , auf dem Friedhof
Mii'hlburg .

Tnaiuerhiaiua: Müblbu rg ,
Fabrikatraße Nr . 9.

Möbl . Mans.-Zim.,
sep . Eing ., billig
zu vermieten . «
Kronenst. 60, V >l .

! 2Z .-Wol|NUNg
v . ält . Ehep . sos .
od . sp. gef. Preis -
ang . u . HL8176 an
B . Pr . F . Hauptp .2 schöne , geräumige

leere Zimmer, sonn.
Lag «, sof . zu rerm.
Rüppurrerst .26,II,v .

(FW2008)
Zimmer

/^ ielge ^ uehe ^
Möbl. Zimmer
mögl. Zentralheizg.,
Südweststadt , sofort
gesucht. Angeb. u.
FK175 an Bad . Pr .

Komfortables

Zimmer
gesucht von Akad ««
miler , grob , hell,
ruhig « auie Lage
(Nähe Schloß be -
vorzugt ) nur mit
Bedien . Angeb . u .
(.*0172 an « d . Pr .

33.-2BoönunQ
gesucht , Südst. od .
Weiherfeld , 3 erw.
Perf ., ruh . Mieter ,
pltl . Zahl . Aug . u .
F .W .2W7 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

2-3 Zimmer -
Wohnung

von pünktl . Zahler
auf 1 . Juli 1934
zu mieten gesucht.

Sing. Ii . « 27288-
an die Bad . Presse.

Ehepaar sucht auf
einige Wochen

1 Zimmer
m . 2 Bett u . Koch«
gelegenh. Offert, u.
£ 6179 an Bad . Pr .

(Blr moctien es Ihnen leicht!
Bedienen Sie sich bitte beiAufgabe von
Anzeigen und Bezugsbestellungen füi
unsere Badische Presse der nachstehen
den Annahmestellen.
Diese nehmen Ihre Wünsche gern ent¬
gegen und bedienen Sie zu Original-
preisen . Sie sparen dabei Portokosten
und Zeit.

In Karlsruhe
Hauptgeschäftsstelle Kaiser-
strasse 80 a (Adolf - Hitler -
Platz ) , Kaiserstr . 148 (gegen¬
über d . Hauptpost ) , Werder¬
platz 34 &.

Achern ;
Wilhelm NaB, Papierw .-
Gesehäft , Ecke Haupt - und
Eisenbahnstrasse

Baden -Baden ;
Ott « Umistein , Fremera-
bergstr . 97, Telefon 1833
Herrn . Klensmaun , Zei¬
tungskiosk , Strassenbahn -
Wartehalle am Leopoldspl .

Bretten :
Wilb . tattnzer , Papier - u .
Schreibwarengesch . , Weiss-
hoferstrasse 27

Bruchsal :
Otto Graf , Zigarrengesch .
Kaiserstr . 43, Telefon 212V

Donaueschinge n :
W althev Zahn , Zeppelin¬
strasse 5

Durlach :
Papier - und Schreibwaren¬
handlung Karl Helm ,
Hauptstrasse 75

Ettlingen :
Emil Jäger , Friseurgesch .
Badenertorstrasse 15

Frelburq :
Obau ex - Anoncen - Expe¬
dition , Kaiserstr (Opelhaus)
E . T . Wallbrunn ,
Schwarzwaldstrasse 87.

Furtwangen :
Martiu Eigeltinger ,
Allmendstrasse 81

Kehl a . Rh . :
Fritz Kaiser , Tabakfa
brikate , Hauptstrasi -e.
Ernst Ide , Gartenstrasse 5

Lahr ;
Karl Hanpt , Zigarren -
spezialhaus Marktstrasse 30

Mosbach :
Karl Kappler , Robert -
Wagnerstrasse 22

Offenburg :
Johann Trübes , Buch ,
handlung , Hauptstrasse 71
Adalb . Trabold , Fried¬
richstrasse 58, Telefon 1526

Pforzheim :
Otto Klecker ' B Buchh .

Rastatt :
Otto Pflaum , Zigarren¬
geschäft , Poststr . 10, Tel . 17

Singen a . H. :
Karl WeiB , Zigarrenge¬
schäft , Ekkehardstrasse 7

St . Georgen :
Aug . Guldin .Tabakwaren

Triberg :
Josef Simon , Hauptstr .43

Weingarten :
Kndolf Jost , Jöhlinger -
Strasse 81
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